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Ein Stück Mittelalter beſeitigt.
Der preußiſche Landtag beſchloß geſtern die Aufhebung ſämtlicher 12900 Gutsbezirke.

Am Montag wurde im Preußiſchen Landtag ein Geſetzentwurf
verabſchiedet, deſſen Verwirklichung

die Aufhebung von 12 900 ſelbſtändige Gulsbezirken

zur Folge hat. Dieſe Gutsbezirke ſind trotz der Staatsumwälzung
beſtehen geblieben; die jahrelangen Bemühungen der preuß.
Regierungsparteien, das Verſäumnis nachzuholen, blieben bisher in
folge der deutſchnationalen kommuniſtiſchen Obſtruk
tion ohne Erfolg.

Die Bewohner der jetzt aufzulöſenden Gutsbezirke waren

bisher Staatsbürger zweiter Klaſſe.
Sie hatten nicht einmal das Recht, ſich eine Gemeindevertretung zu
wählen und ihre Angelegenheiten ſelbſt zu verwalten. Der Guts
beſitzer war gleichzeitig Gutsvorſte her und in dieſer Eigenſchaft
auch Polizeiverwalter in ſeinem Bezirk. Er beſtimmte
ſelbſtherrlich und ohne jede Rückſicht auf die Intereſſen der in ſeinem
Bezirk lebenden Arbeiterſchaft. Dieſem mittelalterlich klingenden
Zuſtand wird jetzt ein Ende gemacht. Tauſende und Abertauſende
von Landarbeitern gelangen nunmehr in den Beſitz des Gem e in
dewahlrechts, ſodaß vermutlich das Bild der Gemeindevertre
tungen, insbeſondere im Oſten Preußenms, in Zukunft weſent
lich anders ſein dürfte.

Die Rechtsparteien verſuchten es am Montag trotzdem noch
einmal mit der Obſtruktion. Sie hielten zu allen Gegenſtänden,
die außer dem Gemeindeverwaltungsrecht auf der Tagesordnung
ſtanden, ſtundenlange Obſtruktionsreden. Aber geſtern, wo die Re
gierungsparteien eine ſichere Mehrheit und ein unbedingt beſchluß
fähiges Haus zur Verfügung hatten die ſozialdemokratiſche Frak
tion war bis auf drei erkrankte Mitglieder vollzählig anweſend
verfing das nicht. Die ſtörenden Gegenſtände wurden von der
Tagesordnung abgeſetzt, die Debatte über die Gemeindeverfaſſung
in zwei große Kapitel zuſammengefaßt, und, wo es nötig war
durch Schlußanträge beendet.

Die Rechtsparteien machten verdußte Geſichter. Nur zu Be

Wir werden ſchon ſehen, wer den längſten Akem hak!
Jetzt auf einmal, ein großer Zuſammenbruch! Traurig wie ein
Lohgerber, dem die Felle weggeſchwommen ſind, ſprach der deutſch

nationale Wortführer Freiherr von Mirbach als erſten Satz
ſeiner Rede die bedeutſamen Worte-

„Nachdem die Kommuniſten von uns abgefallen ſind,
iſt leider unſere Obſtruktion ausſichtslos geworden.“ Jn verbiſſener
Wut fügte der Volksparteiler Freiherr von Eynern hinzu:
Löſen Sie nur die Gutsbezirke auf! Machen Sie Jhr Geſetz mit
den Kommuniſten fertigl Wir verzichten. auf jeden weiteren
Widerſtand!“

So kam es auch. Die Rechtsparteien gaben jeden Wider
ſtand auf und

ſtreckte alle Viere von ſich.
Nicht nur die zweite Leſung ging glatt ohne jede namentliche Ab
ſtimmung über die Bühne, arzh gegen die ſofortige Vornahme der
dritten Leſung wurde kein Widerſpruch erhoben,

die Gemeindeverfaſſungsvorlage wurde infolgedeſſen Geſetz

Jm Auftrage des Miniſters des Jnnern erklärte Miniſterialdirektor
von Leyden ergänzend, daß Grzeſinski nunmehr

innerhalb drei Monaten
die große Mehrzahl der Gutsbezirke zur Auflöſung bringen werde.
Bei den nächſten

Gemeindewahlen im Frühjahr 1928
werden die bisher von jedem Gemeindewahlrecht ausgeſchloſſenen
Bewohner der Gutsbezirke bereits mitwählen! Ein Stück Mittel
alter, das die Reovlution aus Verſehen beſtehen ließ, iſt endlich be
ſeitigt.

Der preußiſche Miniſter des Innern hat im übrigen ſchon an
geordnet, daß die notwendigen Arbeiten zu den Ausfüh-
rungsbeſtimmungen des vom preußiſchen Landtag verab
ſchiedeten Geſetzentwurf unverzüglich erledigt werden. Der
Beſchluß des Landtages dürfte alſo ſchnellſtens in die Tat umgeſetztginn der Sitzung hatte der Volksparteiler Stendel prahleriſch

ausgerufen:

Die Schlußſttzung.
Genf, 12. Dez. (Eig. Drahtb.). Der Völkerbundsrat befaßte

ſich am Montag in ſeiner Schlußſitzung u. a. mit dem Streit
zwiſchen Danzig und Polen über die Weſterplatte. Da
die juriſtiſchen Sachverſtändigen das von Polen beſtrittene Recht
der freien Stadt Danzig auf der Weſterplatte ihr Souverinitäts
recht auszuüben im vollen Umfange beſtätigt haben, wurde der
freien Stadt Danzig und Polen anempfohlen unter Mitwirkung des
Völkerbundskommiſſars über die Anwendung des Souverenitäts-
rechts direkte Verhandlungen zu führen.

In der anſchließend behandelten deutſche griechiſchen
Streitfrage über den Panzerkreußger „Salamis“ verſtän
digte man ſich dahin, eine endgültige Entſcheidung durch das
deutſchgriechiſche Schiedsgericht herbeizuführen.

v

Die litauiſch-polniſche Liquidation.
Was hat der Völkerbund geleiſtet?

Alle offenen und heimlichen Völkerbundsfeinde haben den pol
niſch-litauiſchen Konflikt und ſeine Behandlung in Genf mit hä-
miſchen Gloſſen begleitet. Ein wenig ſind ſie verſtummt, nachdem
es den Bemühungen der Großmächte gelungen iſt, Polen und
Litauen auf eine gemeinſame Formel zu einigen, ſodaß eine akute
Gefahr an der polniſchlitauiſchen Grenze beſeitigt erſcheint. So
bleibt ihnen nur der ſchwache Troſt, daß die Einigungsformel
e und die Gefahr ſpäterer Zuſammenſtöße nicht beſei

r et.

Trotzdem iſt die Behandlung des polniſchlitauiſchen Konflikts
vor dem Völkerbundsrat ein Schulbeiſpiel dafür, wie wertvoll eine
Hrganiſation der Völkerbundsgemeinſchaft ſelbſt in dem unvollkom

menen Stadium des Genfer Völkerbunds iſt und wie ſchon die
Exiſtenz eines ſolchen Forums gefährliche Pläne von Hintertreppen
diplomaten und politiſierenden Militärs vereiteln kann.
Denn das kann nachträglich keinem Zweifel unterliegen Europa
war in den letzten Wochen der Kriegsgefahr im Oſten be denklich
nahe, und hätte man erſt, wie 1914, die Organiſierung einer
Konferenz der Mächte vornehmen müſſen, wer weiß, ob dann nicht
die Ereigniſſe raſcher geweſen wären als die Weisheit der diplo
matiſchen Dunkelkammern.

W

Abreiſe der Deutſchen
Genf, 13. Dez. (EF). Die deutſche Delegätion iſt am Montag

abend von Genf abgereiſt und wird am Dienstäg nachmittag in
Berlin eintreffen. Vor ſeiner Abreiſe hatte der Reichsaußenminiſter

noch eine längere Beſprechung mit Chamberlain und eine
kürzere Unterredung mit Zalewski. Die Erörkerungen bezogen
ſich ſpegiell auf Fragen, die zwiſchen Deutſchland und den Ländern
der beiden genannten Miniſter noch ſchweben.

werden.

So war es nicht.
Genf, 12. Dez. (Eig. Drahtb.). Die franzöſiſche Rechtspreſſe

hatte in völliger Uebereinſtimmung mit der deutſchen Hugenberg
Preſſe gemeldet, daß die Verſtändigung in dem polniſchlitauiſchen
Konflikt erſt durch die Anweſenheit Pilſudskis herbeigeführt worden
ſei. Jm „Matin“ wurde z. B. eine Karrikatur veröffentlicht, nach
n der große Pilſudski den kleinen Verteter Litauens ſo behandelt
hätte:

Aus dieſem Anlaß hat Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann an den Präſidenten des Völkerbundsrats ein Schreiben
gerichtet, in dem er der von den Nationaliſten aller Länder aus be
ſtimmten Gründen kolportierten Auffaſſung „im Intereſſe
des Preſtiges des Völkerbundes“ entgegentritt.

Sozialiſt. Regierung in Braunſchweig
Braunſchweig, 12. Dez. (Eig. Drahtb.). Die Sozialdemokra-

tiſche Fraktion des Braunſchweiger Landtages hat am Mon-
tag zur Regierungsbildung Stellung genommen und be
ſchloſſen, alle drei Regierungsmitglieder aus den eigenen
Reihen zu ſtellen. Eine andere Fraktion wird infolgedeſſen
nicht an der Regierungsbildung beteiligt werden.

Es bleibt nun den Kommuniſten, die in den letzten Tagen in
ihrer Preſſe und ebenſo in einem Schreiben an den Bezirksvorſtand
der Sozialdemokratiſchen Partei die Unterſtützung einer rein
ſozialiſtiſchen Regierung zugeſichert haben, überlaſſen, dieſe Regie

rung zu unterſtützen.
geordneten Dr. Jasper, Steinbrecher und Sievers.

Der Landtag wird am Dienstag nachmittag zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammentreten. Jn dieſer Sitzung wird das bisherige
Miniſterium ſeine Aemter zur Verfügung ſtellen. Die Wahl der

Vorgeſchlagen werden als Miniſter die Ab

Der Arbeitsminiſter entſcheidet:
Das Dreiſchichtenſyſtem muß durchgeführt werden.

Jm Konflikt der Großeiſeninduſtrie iſt am Montag die
Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters über die Arbeitszeit
frage gefallen. Auf die Eingabe der Großinduſtriellen zur
Verordnung über die Arbeitszeit in der Großeiſeninduſtrie
vom 16. Juli 1927 hat der Reichs arbeitsminiſter am
12. Dezember wie folgt geantwortet

Nach eingehender Prüfung der vorgebrachten Bedenken gegen
das Jnkrafttreten der Verordnung am 1. Januar 1928 bin ich nicht
in der Lage, dem Antrage auf eine Hinausſchiebung des Jnkraft
tretens für die Geſamtheit der durch die Verördnung betroffenen
Werke zu entſprechen. Es muß vielmehr bei der Durchführung der
Verordnung zum 1. Januar 1928 ſein Bewenden haben.

Jch habe zunächſt die von Jhnen betonten Schwierigkeiten auf

dem Gebiete des Arbeitsmarktes und des Wohnungs
weſens nachprüfen laſſen und auf Grund der Berichte der Lan
desämter für Arbeitsvermittlung feſtgeſtellt, daß die Arbeiter
ſchwierigkeiten überwindbar ſein werden

Ungleich ernſter als die auf dem Gebiete des Arbeitsmarktes
und des Wohnungsmarktes liegenden Schwierigkeiten ſind die

Gründe allgemein wirtſchaftlicher Art, die in Jhrer Eingabe geltend
gemacht werden. Aber auch dieſe können nicht zu einem allgemeinen
Auf ſchub des Jnkrafttretens der Verordnung führen.

Insbeſondere ſehe iſt keinen Anlaß, bei den Thomasſtahl-
werken und den ausſchließlich oder zu einem erheblichen Teil
von ihnen geſpeiſten Walzenſtraßen, ſoweit ſie die Erzeugniſſe der
Thomaswerke in einer Hitze weiterverarbeiten, von der Durch
führung der Verordnung zum Januar 1928 abzuſehen. Ein
Ausbau dieſer Werke iſt mit verhältnismäßig geringem Koſtenauf
wand möglich und könnte bei rechtzeitiger Jnangriffnahme am 1.
Januar 1928 im weſentlichenlichen beendet ſein. Den genannten
Werken wird die Einführung des Dreiſchichtenſyſtems anſtelle des
Zweiſchichtenſyſtems dadurch weſentlich erleichtert werden, als es
nach der Bundesratsverordnung, betreffend Ausnahmen von dem
Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetrieb nunmehr zulkäſſig
ſein wird, die ſonntägliche Betriebsruhe auf 12 Stunden zu be
ſchränken. Jnwieweit in dieſen Werken unter Berückſichtigung der
wirtſchaftlichen Lage und ohne Ueberſchreitung des notwendigen
Ausmaßes von der Sonntagsarbeit tatſächlich Gebrauch zu machen
ſein wird, muß den Tarif und Schlichtüngsevrhandlungen überlaſſen

bleiben.
Ebenſowenig wie bei den Thomaswerken und den zu ihnen ge

hörigen warmeinſetzenden Walzenſtraßen kann bei den kaltein
ſetzen den Walzenſtraßen, gleichviel ob ſie aus Thomas
oder Martinſtahlwerken geſpeiſt werden, ſowie den Hammer und
Preſſewerken eine Hinausſchiebung der Verordnung in Betracht
kommen, zumal bei dem gegenwärtigen Stande der Technik der
jetzige Umfang der Erzeugung ſich in der Regel auch bei acht
ſtündiger Arbeitszeit aufrecht erhalten laſſen wird, wenn unter An
wendung der in der Arbeitszeitverordnung vorgeſehenen Möglich
keiten zweiſchichtig gearbeitet wird.

Anders liegen die Verhältniſſe bei denjenigen Wer
ken, die zu einer grundlegenden Betriebsumſtel
un g durch Umbau ihrer Martinöfen, Elektro oder Tiegelſtahlöfen
ſchreiten müſſen, für die größere Koſtenauſwendungen und längere

Bauzeiten erforderlich ſind. Jch bin gern bereit, für dieſe Stahl
werke und die von ihnen in einer Hitze geſpeiſten Walzwerke, ſoweit
ſie nicht wegen gleichzeitiger Belieferung durch die Thomaswerke
dieſen zuzurechnen ſind, einen Aufſchub in dem unbedingt er
forderlichen Maß zu bevwilligen. Jch ſetze dabei voraus, daß
die Aenderungs arbeiten bereits in Angriff genommen oder
doch ſoweit vorbereitet ſind, daß ſie ſpäteſtens am 1. Fe
bruar 1928 aufgenommen ſein werden und daß ihre
Vollendung mit allen Kräften betrieben wird, um ſie, wenn irgend
möglich, noch vor dem Beginn der ſommerlichen Hitze des Jahres
1928 zu erreichen. Die Gewerbeaufſichtsbeamten werden ange
wieſen werden, die Inangriffnahme und den Fortgang der Um
ſtellungsarbeiten zu überwachen Keinesfalls könnte ein Aufſchub
über das Jahr 1928 hinaus in Frage kommen.

Betriebe, die von dieſer Ausnahme Gebrauch machen wollen,
haben ihre Anträge unter eingehender Darlegung der Verhälkniſſe
alsbald dem zuſtändigen Gewerbeaufſichtsamt einzureichen. Dabei
iſt insbeſondere auch anzugeben, in welchem Umfang ein Umbau
geplant iſt, ob die Umbauten bereits begonnen ſind oder, falls dies
noch nicht der Fall iſt, zu welchem Zeitpunkt die Jnangriffnahme er
folgen wird, welche Produktionsſteigerung und im Zuſammenhang
damit welche Erſparung von Arbeitern aus dem Umbau zu erwarten
iſt und bis zu welchem Zeitpunkt der Umbau bei äußerſter Be
ſchleunigung durchgeführt ſein wird. Die Gewerbeaufſichtsbeamten
werden die Anträge nach Prüfung und Begutachtung durch Ver
mittlung ihrer Landesregierungen dem Reichsarbeitsminiſterium
zur Entſcheidung zuleiten.

Hiernach wird mit einer größeren Anzahl von Ankrägen ins
beſondere für die Markinſtahlwerke zu rechnen ſein. Da ich auf eine
eingehende Prüfung der Verhältniſſe in jedem Einzelfall Wert lege,
wird die Entſcheidung kaum ſo rechtzeitig erfolgen können, daß
ihre Durchführung vom 1. Januar 1928 ab den Betrieben zugemutet
werden kann. Ich ſehe mich daher genötigt, für diejenigen Martin
Elektro und Tiegelſtahlwerke einſchließlich der zugehörenden Walz-

werke für die bis zum 31. Dezember 1927 Anträge auf Hinausſchie
bung des Jnkrafttretens bei den Gewerbeaufſichtsbeamten einge
gangen ſind, ſchon jetzt einen Aufſchub von einem Monat zu be

Miniſter wird am Mittwoch erfolgen willigen. Ob und in welchem Umfang dieſer Auſſchub über den



31. Januar 1928 hinaus verlängert werden muß, wird dann in der
Entſcheidung über die einzelnen Anträge feſtgeſtellt werden.

Dieſer Beſcheid verſchafft den Parteien und dem Schlichter die
nötige Klarheit über den am 1. Januar 1928 eintretenden Rechts
zuſtand und ermöglicht damit die ſchnelle Beendigung des anhän
gigen Schlichlungsverfahrens.“

Die Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters bedeutet
zweifellos einen gewiſſen grundſätzlichen Erfolg der
Gewerkſchaften. Der Reichsarbeitsminiſter blieb bei ſeiner
Verordnung und hat nur für beſtimmte Betriebe einen Auf
ſchub für das Jnkrafttreten der Verordnung bewilligt. Binnen
Jahresfriſt muß das Dreiſchichtenſyſtem überall durchgeführt ſein,
in der Hauptſache bereits bis zum Beginn der ſommerlichen Hitze.
Soweit man auf den erſten Blick die Zahl der jetzt unter die Ver
ordnung fallenden Hüttenarbeiter abſchätzen kann, dürfte ungefähr
rund die Hälfte ſofort für die Umſtellung in Frage kommen.
Der Vorſtoß der Schwerinduſtrie, die ja von einer ſo
fortigen Durchführung der Verordnung überhaupt nichts wiſſen
wollte, iſt abgeſchlagen. Damit iſt natürlich noch nicht der Kampf
in der Großeiſeninduſtrie beendet. Jetzt gilt es, bei den Schlichtungs
verhandlungen auf der Baſis der Entſcheidung des Reichsarbeits
miniſters in der Arbeitszeitfrage den Hüttenarbeitern auch einen
menſchen würdigen Lohn zu ſichern und den Anſchlag auf
Wirtſchaft, Volk und Staat, den ſich die Eiſenkönige mit der
Stillegungsandrohung erlaubt haben, abzuwehren. Jn dieſem
Kampfe muß das Reichsarbeitsminiſterium, wenn es ſich nicht ſelbſt
aufgeben will, an die Seite der Arbeiterſchaft treten. Die Arbeiter
ſchaft iſt es, die bei der Kraftprobe mit den Eiſenkönigen mit ihrer
Sache zugleich die Sache des Staates verficht.

Für die Schlichtungsverhandlungen enthält die Antwort des
Miniſters eine prinzipielle Entſcheidung: Acht Stundentag
in der Schwerinduſtrie! Auf dieſer Baſis werden die

Gewerkſchaften weiter kämpfen
Die große politiſche Auseinanderſetzung, die durch das Ultimatum

der Unternehmer heraufbeſchworen worden iſt, iſt mit dieſer Ent
ſcheidung des Arbeitsminiſteriums auf das nächſte Jahr, das Wahl
jahr 1928, vertagt worden.

Die politiſche Entſcheidung wird bei der Reichstagswahl
fallen.

Bürgermeiſterwahl in Tübingen.
Der Demokrat glänzend gewählt.

Stuttgart, 12. Dez. (Eig. Drahtb.). In der Univerſitätsſtadt
Tübingen fand am Sonntag die Oberbürgermeiſterwahl ſtatt,
die in Württemberg auf Grund des allgemeinen und gleichen Wahl
rechts zu erfolgen hat. Jhr Verlauf kann als ein günſtiges Vor
zeichen für die bevorſtehenden politiſchen Wahlen angeſehen wer
den. Die Wahlbeteiligung war ſehr rege und betrug gegen 73
Prozent. Es ſtanden ſich zwei Kandidaten gegenüber, der demokra

tiſche Landtagsabgeordnete Scheef, den die Parteien der Wei
marer Koalition aufgeſtellt hatten, und Regierungsrat Geißler,
der von den Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei als
ihr Kandidat bezeichnet und von den akademiſchen Kreiſen der Uni
verſität ſtark begünſtigt worden war. Trotz dem Uebergewicht der
akademiſchen Kreiſe in der tübingiſchen Bevölkerung hat der demo

krauſche Kandidat einen glänzenden Sieg errungen. Er
erhielt 6342, ſein Gegner nur 3418 Stimmen. Scheef iſt da
mit gewählt. Er ſcheidet nicht aus dem politiſchen Leben
Württembergs aus, ſondern beabſichtigt ſein Landtagsmandat auch
fernerhin auszuühen.

Die Arbeiten des Landtages.
Im preußiſchen Landtag wird Finanzminiſter Dr. Höpker

Aſchoff am Mittwoch den Haushaltsplan für das Jahr
1928 einbringen und dabei einen Ueberblick über die Entwicklung
der preußiſchen Finanzen geben. Am Donnerstag, Freitag und
Sonnabend wird der Landtag die große Ausſprache zum Haushalt
durchführen und ſich am Sonnabend nach Abſchluß der erſten
Leſung bis zum 17. Januar vertagen.

Am Dienstag findet die zweite Beratung der preußi-
ſchen Beſoldungsordnung ſtatt, die in der Sonnabend
ſitzung endgültig verabſchiedet werden ſoll.

Weihnachtsgabe für Sozialrentner.
Berlin, 13. Dez. (E9). Die Reichsregierung hat am Montag

beſchloſſen, einen einmaligen Betrag von etwa 25 Millionen Mark
für eine einmalige Weihnachtsgabe an die Jnvaliden, Sozialrent
ner, Bergpenſionäre und Kriſenfürſorgeberechtigten zur Verfügung
zu ſtellen. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt, nachdem die ſozialdemo
kratiſche Fraktion im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages ent
ſprechende Anträge geſtellt hatte.

Ein Wichtigmacher.
In der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

ſitzk u. a. ein Freiherr von Rheinbaben. Er hat es im auswärtigen
Dienſt des Reiches bis zum Legationsſekretär gebracht. Ganze vier

Wochen war er dann Staatsſekretär ſeines Freundes Streſemann,
als dieſer Reichskanzler war. Baron von Rheinbaben hat jetzt den
Beruf in ſich gefühlt, ein Buch zu ſchreiben: „Von Verſailles

zur Freiheit“. Jm Börſenblatt des Buchhandels wird der
Verfaſſer als ein bekannter Staatsmann gefeiert. Geſchmacklos,
aber immerhin nur Reklame der Buchhändler! Der Baron ſelbſt

ülbertrifft die Propagandachefs des Buchhandels. Er hat die aus
ländiſchen Journaliſten Berlins zu einem Tee in den Kai

ſerhof eingeladen, um jedem von ihnen perſönlich ein Buch zu
überreichen. Vielleicht bringt er ſich einen Jmpreſario mit, der ihn
Den ausländiſchen Journaliſten als den bekannten deutſchen Staats
mann vorſtellt. Sonſt merken beſagte Journaliſten vielleicht gar
nächt, daß ſie es mit einem Staatsmann zu tun haben.

Mexiko.
Mexiko-City, 12. Dez. (Eig. Drahtb.). Jn der Nähe von Ran

chonuevo im mexikaniſchen Staat Jalisco erfolgte neuerdings wie
der ein ernſthafter Zuſfammenſtoß zwiſchen dem Bundesmilitär und
einer 600 Mann ſtarken Rebellenbande. Die Aufſtän
diſchen wurden nach ſchweren Verluſten ſie büßten 100 Tote ein

zerſprengt.
Jm Zuſammenhang mit dieſem Vorkommnis ſtellt die Regierung

gegenüber Falſchmeldungen der amerikaniſchen Preſſe feſt, daß die
bisherige Geſamtziffer der anläßlich der letzten Aufſtände füſilierten
Generale 25 beträgt.

Sozialiſtiſcher Oberbürgermeiſter in Mexiko.

Am Sonntag wurde wie uns aus Mexiko gemeldet wird
der Vorſitzende des Gewerkſchaftsbundes von MexikoStadt zum
Oberbürgermeiſter von MexikoCity gewählt.

Lohnſteuer und Schnapsmonopol.
Die Monkagſitzung des Reichskages

wurde hauptſächlich mit einer Auseinanderſetzung über die Novelle
zum Einkommenſteuergeſetz ausgefüllt. Insbeſondere wurde leb
haft über die

Senkung der Lohnſtener
geredekt. Nach der ſog. Lex Brüning ſoll die Lohnſteuer gefenkt
werden, wenn ihr Ertrag 1200 Millionen Mark im Jahre über
ſteigt. Dieſer Fall iſt jetzt eingetreten. Die Sozialdemokra
tie beantragte daher die Erhöhung des

ſteuerfreien Exiſtenzminimums von 100 Mark auf 140 Mark
monaklich,

was eine Entlaſtung der unteren Schichten bedeuten würde. Die
Regierung will dieſem Antrag nicht ſraktgeben, ſondern ſchlägt
eine

allgemeine Senkung der Lohnſteuer von 10 auf 9 v. H.

vor. Bei den Veranlagungspflichtigen ſoll die Senkung nur auf
9,5 v. H. vorgenommen werden. Dieſe gleichmäßige Senkung der
Steuer würde natürlich die wohlhabenden größeren Steuerzahler
mehr begünſtigen als die kleinen. Der Reichs rat hat jede Sen
kung der Lohnſteuer abgelehnt. Der Reichsfinanzminiſter ſelbſt be
gründete ſeine Vorlage und erklärte, daß die Reichsregierung ihren
Standpunkt gegenüber dem des Reichsrates aufrecht erhalte.

Abg. Dr. Hertz (Soz.)
griff den Reichsfinanzminiſter leidenſchaftlich und mit großer
Schärfe an. Er warf dem Miniſter vor, daß ſein Geſetz die lex
Brüning verfälſche. Jm Jahre 1925 habe Köhler als badiſcher
Finanzminiſter die Reichsfinanzpolitik dahin gekennzeichnet, daß
ſie auf einen Abbau der Beſitzſteuer und auf eine ſchärfere Belaſtung
der Maſſen hinarbeite. Die jetzige Vorlage des Finanzminiſters
laſſe leider dieſelbe Tendenz erkennen. Nur wenn man dem ſozial
demokratiſchen Antrag ſtattgebe, werde eine ſo zi a le Senkung der
Lohnſteuer herauskommen. Bei Annahme der Regierungsvorlage
werde der Ertrag der Lohnſteuer um mindeſtens 100 Millionen
Mark die Grenze von 1200 Millionen Mark überſteigen, ſo daß die
lex Brüning nicht erfüllt werde.

Der deutſchnationale Abg. Dr. Gerecke beſchränkte ſich auf
den Verſuch, die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Länderregie
rungen gegen die Reichstagsfraktion auszuſpielen. Er weiß
natürlich ganz genau, daß der preußiſche Miniſterpräſident Otto
Braun im Kabinett mit aller Entſchiedenheit den ſozialdemokra
tiſchen Standpunkt vertreten hat, in dieſer Frage jedoch im Kabinett
unterlegen iſt. Wenn die Regierungsparteien im Reichstag
ſich entſchließen könnten, der ſozialdemokratiſchen Forderung zuzu
ſtimmen, ſo wäre ja übrigens die bisherige Haltung des Reichsrats
nicht von Bedeutung, den er würde ſich beſtimmt einem entſpre
chenden Beſchluß des Reichstages fügen. Der Demokrat Schne i
der Berlin vertrat ebenfalls die Anſicht, daß die Vorlage der Re
gierung nicht mit dem Geiſte der lex Brüning vereinbar ſei. Eine
ſeiner vriginellen, mit Kraftworten geſpickten Reden, die kaum mehr
einen Ordnungsruf des Präſidenten herbeiführen, allerdings auch
von den Angegriffenen nur noch mit Heiterkeit hingenommen wer
den, hielt der Kommuniſt Hölle in. Er ſagte, die Bürgerblock
parteien ſeien Dickhäuter, die man nicht mit Nadelſtichen, ſondern
nur mit Miſtgabeln behandeln dürfe Höllein verlangte die

JuſtizJrrtümer.

volle Beſeitigung der Lohnſteuer. Der Geſetzentwurf iſt ſchließ
lich dem Steuerausſchuß überwieſen worden und ſoll noch in dieſer
Woche auch in der Vollverſammlung verabſchiedet werden.

K

Das Haus trat dann in die erſte Beratung eines

neuen Branntweinmonopolgeſetzes
ein. Der Entwurf, der von dem Reichsfinanzminiſter kurz begrün
det wurde, hat in der Hauptſache den Zweck, eine Verringerung der
jetzt vorhandenen 30 000 Brennereien und eine Aenderung des Bei
rats herbeizuführen.

Abg. Eggerſtedt (Soz.) verwies auf die ungeheuren Mengen der
Schmuggelei und Steuerhinterziehungen auf dem Gebiet der
Branntweinerzeugung. Jm Jahre 1924-25 ſind gegen 8000 Be
teiligte Strafverfahren eingeleitet und über 15 Millionen Mark
Geldſtrafen eingenommen worden. Eggerſtedt bezweifelte, daß das

Geſetz genüge, den Alkoholſchmuggel gründlich einzudämmen. Das
werde nur möglich ſein, wenn man den Branntwein in verhält-
nismäßig wenigen Großbrennereien erzeugen laſſe, die
eine reichlichere Kontrolle ermöglichten. Mit Recht unterſtrich
Eggerſtedt, daß die jetzige Form des Beirats nur eine Intereſſen
wirtſchaft geweſen ſei. Er bezweifelte, ob der künftige Verwal-
tungsrat weniger an den Preiſen intereſſiert ſei als der jetzige Bei
rat. Jm weſentlichen werde nur der Name geändert.

Es ſprach nur noch der demokratiſche Abg. Dietrich-Baden,
der die ſüddeutſchen Kleinbrennereien gegen den Vorwurf der
Steuerhinterziehung in Schutz nahm Die Regierungsparkteien
ſchwiegen ſich aus. Der Entwurf wurde dem Steuerausſchuß über
wieſen

Das Haus ließ dann noch, allerdings in ſehr ſchwacher Beſetzung,
eine Rede des Kommuniſten Roſenbaum zu den

Ruhrenkſchädigungen

über ſich ergehen. Mit der Stimme eines Marktſchreiers brüllte
dieſer ſonſt ſehr friedlich und wohlgenährt ausſehende Kommuniſt
ſeine Beſchimpfungen und Verhöhnungen der Sozialdemokratie in
den Saal. Selbſtverſtändlich ſprach er nicht gegen die Ruhr
induſtriellen, kaum auch gegen die Regierung, die die 715
Millionen Mark ohne die Bewilligung des Reichstages gewährt hat.
Die ganze Rede war gegen die ſozialdemokratiſchen Miniſter der
großen Koalition gerichtet. Als Rofenbaum, dieſer friedliche
Bürger, mit lachendem Munde, ſeine Schlußphraſen vom Bürger
krieg und Diktatur des Proletariats herausſchmetterte, bereiteten
ihm die wenigen im Haus anweſenden Abgeordneten die Huldi
gung, die ſeine Rede verdiente: ſie lachten ihn aus. Die
Sozialdemokratie verlangte nun Abbruch der Sitzung, weil ſie
ihrem Redner Hertz nicht zumuten wollte, vor leeren Bänken zu
ſprechen. Jm Hammelſprung wurde dann auch die Beſchlußun
fähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt.

Die weitere Debatte über Ruhrentſchädigung wird
vermutlich am Donnerstag ſtattfinden. Abg. Dr. Her tz wird noch
einmal den Standpunkt der Sozialdemokratie herausarbeiten, außer
dem wird die Fraktion einen Mißbilligungsantraäg ein
bringen, weil die Entſchädigungen an die Ruhrinduſtrie ohne
Befragen des Reichstages erfolgt ſind. Das Haus ver
tagte ſich ſchließlich auf Dienstag 11 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſteht die Beſoldungsvorlage.

Den Anhängern der Todesſtrafe gewidmet.
Der Entwurf zur Strafrechtsreform wird unter

Beibehaltung der Todesſtrafe vor das Plenum des Reichstages ge
langen ſo beſchloß die bürgerliche Mehrheit des Ausſchuſſes.
Noch aber läßt ſich die kurze Spanne Zeit nutzen, um die öffentliche
Meinung aufzurütteln, die Gewiſſen zu ſchärfen, wenigſtens einen
Teil der bürgerlichen Abgeordneten zum vollen Bewußtſein der
Verantwortung zu erwecken.
Die Sozialdemokraten haben inzwiſchen von der Reichsregierung

eine Denkſchrift über Juſtizirrtümer in Deutſchland
verlangt. Unzweifelhaft muß erſchütterndes Material vorhanden
ſein, obwohl an ſich nur ein Bruchteil begangenen Unrechtes jemals

erkannt und revidiert wird. Juſtizirrtümer und Juſtiz
verbrechen ſind überall häufig. Jrrtümer, aufgebaut auf
unſeligen Verkettungen; ſeltſamen Aehnlichkeiten, ungenauen oder
leichtfertigen Zeugenausſagen, unzutreffenden Sachverſtändigen
Gutachten Ein feſtgefügtes Netz ſcheinbarer Beweiſe zieht ſich über
Unſchuldigen zu. Juſtizverbrechen herbeigeführt durch
Vorurteile. Leidenſchaft, Gewiſſenloſigkeit, Beſtechlichkeit, Haß und
Rachſucht Einflußreicher, politiſche Jntrigen; nur zwei klaſſiſche
Beiſpiele: der Dreyfußprozeß, die Hinrichtung von Sacco
und Vanzetti, Fälle, in denen Recht bewußt vergewaltigt
wurde. Ein Blick auf die innerhalb von hundert Jahren in Frank
reich erkannten Fehlurteile geſtattet ebenfalls erſchütternde Rück
ſchlüſſe. Eine lange Prozeſſion unſchuldig Gefolterter im ſogenann
ten Zeitalter der Aufklärung zieht vorüber.

Von 1800 bis 1900 gelangten in Frankreich allein 75
Fälle von Juſtizirrtümern, deren Opfer völlig unſchuldig waren,
zur Reviſion. Charakteriſtiſch war jedesmal das lange Hinaus-
zögern, der Widerwille der Gerichte, die Aufklärung eines mög-
lichen Fehlers zuzulaſſen. Durch einflußreiche Perſonen oder Volks
bewegungen mußte die Rechtfertigung erzwungen werden, oft zu
ſpät. Selbſt wenn der Verurteilte noch lebte, verließ meiſt ein zer
brochener, zerſtörter Menſch die Zuchthausmauern. Nur einige,
beſonders tragiſche Fälle können kurz wiedergegeben werden:

1849 wurde der Korſe Filipi als Mörder lebenslänglich ver
urteilt. Viele Jahre ſpäter erfolgte das Geſtändnis des wirklichen
Mörders. Freiſpruch und Rehabilitierung drangen nicht mehr
ins Bewußtſein des durch lange Qualen irrſinnig Gewordenen.

Wegen Mordes wurde der junge Lehrer Lesnier zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Sieben Jahre kämpfte ſein
Vater um die Wiederaufnahme. Zwar als unſchuldig erkannt, aber
körperlich und ſeeliſch gebrochen, ſtarb der Unglückliche kurz nach

ſeiner Freiſprechung.
Als Mörder verurteilt ſtarben die Sträflinge Louarin und

Baffet in der Strafkolonie Guyana. Zeugen hatten ſie „mit
aller Beſtimmtheit als Täter erkannt“, dennoch gelang es 15 Jahre
ſpäter den Jrrtum nachzuweiſen, die beiden Toten zu rehabili
tieren.

Roſalie Doiſe-Gardin wird unter dem Verdacht ver
haftet, ihren Vater, mit dem ſie häufig Streit hatte, ermordet zu
haben Trotzdem ſie guter Hoffnung iſt, wird ſie in einem finſteren,
grauenhaften Loch gefangen gehalten, man ſtellt ihr beſſere Be
handlung in Ausſicht, wenn ſie geſteht. Die Geſolterte legt ein

Geſtändnis ab, bringt ein totes Kind zur Welt und widerruft.
Sie erklärt, ſie habe nur das Leben ihres Kindes retten wollen,
da es tot ſei, kämpfe ſie um ihre Unſchuld. Das Urteil lautet: le
benslängliches Zuchthaus wegen Mordes. Jahre ſpäter bekennt
ſich ein Landſtreicher zu der Tat. Roſalie Doiſe muß entlaſſen wer
den, aber der Staatsanwalt, der keinen Schatten auf die Juſtiz
fallen laſſen will, rehabilitiert ihr Opfer mit den Worten „Die
Doiſe hat zwar ihren Vater nicht ermordet, aber da ſie ihn haßte,
hat ſie ſoßuſagen einen Gedankenmord begangen Vor Gaott,
der in den Herzen lieſt, war dieſe Frau eine Vatermörderin (H“.

Jm Jahre 1887 fand man den Ehemann Drugaux und den
Bruder ſeiner Frau, Gaſton Delacroix, tot, die Frau da
neben bewußtlos, anſcheinend betrunken. Die Sektion ergab kein
beſtimmtes Gift. Dennoch wurde Pauline Drugux, die be
hauptete, von dem ganzen Vorfall nichts bemerkt zu haben und
ihre Unſchuld beteuerte, als Doppelmörderin zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Schwere Erkrankungen und rätſelhafte To
desfälle in der ehemals Druaux' ſchen Wohnung führten endlich
zur Entdeckung de Verbrechens eines Kalkofens im an
ſtoßenden Raum, von dem Kohlenoxydgas durch die Wand dringt
Dies war die Urſache der Todesfälle, der als „Trunkenheit“ gedeu

teten Betäubung der Frau Druaux nach ſechs Jahren erfolgten
Rehabilitierung und Entſchädigung.

Auf Grund falſcher Ausſagen des Ueberfallenen, der erſt 14
Tage ſpäter ſtarb, wurde 1887 Joſeph Borras wegen Raub
mordes zum Tode verurteilt, dann zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit begnadigt. Senator Marcou machte Borras Sache zu
der ſeinen, arbeitete drei Jahre an der Wiederaufnahme, die zum
Freiſpruch führte.

Juſtizverbrechen, nicht Jrrtum, lag vor im Fall des
Jean Fabry 1815. Als Zahlmeiſter in Straßburg, entdeckt er
Unterſchleife bei den Armeelieferungen. Er wird von den ſelbſt
daran ſchuldigen Vorgeſetzten gefangen geſetzt, zur Degradakion
und qualvoller Galeere verurteilt. Seine Frau kämpft fünf Jahre
lang gegen faſt allmächtige Gegner und ſiegt. Der Galeeren
ſträfling wird rehabilitiert, ſpäter mit der Ehrenlegion ausgezeich
net. Frauentreue rettete auch die als Mörder verurteilten Män
ner Riſpal und Gallond. Unermüdlich kämpfen die Frauen
für den Beweis, daß Belaſtungszeugen gelogen, Jndigien getrogen
hatten, die Wahrheit, kam ans Licht. Aber wirtſchaftlich ruiniert,
körperlich gebrochen, wurden die Unſchuldigen entlaſſen, eine der
Frauen ſtarb wenige Tage ſpäter an den Folgen der Aufregung.

Ein wahrer Senſationsroinan war das Schickſal des Leutnants
de la Ronciere. Er verkehrte in Hauſe eines Generals de
Morelle, der eine ſchöne 16jährige Tochter hatte. Nach einem
wahren Hexenſabbat exaltierter, unverſchämter Briefe, die das
Mädchen angeblich erhält, findet man Fräulein de Morelle eines
Nachts blutüberſtrömt in ihrem Schlafzimmer, im zweiten Stock.
Sie behauptet, Ronciere ſei durchs Fenſter eingedrungen, habe ſie
vergewaltigen wollen und mit dem Dolch verwundet. Trotz aller
Unwahrſcheinlichkeit dieſes Vorfalles wird der Leutnant zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt. Aber wiſſenſchaftliche Zweifel er
hoben ſich, der Hannoverſche Arzt, Dr. Matthäi, wies in einer
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lichen Lager gab, der Sozialiſt ein Ehrenmann war!

Broſchüre den Fall als ſchwere Hyſterie des Mädchens nach. An
dere Autoritäten ſchloſſen ſich an, der berühmte engliſche Rechts
gelehrte, Lord Albinger, ſchrieb an Ronciere einen offenen
Brief, der gleich Zolas „J' accuſe“ in der geſamten Welt be
kannt wurde trotzdem waren die Gegeneinflüſſe in Frankreich
ſo ſtärk, daß alle Verſuche der Wiederaufnahme ſcheiterten. Erſt
nach voller Verbüßung der Strafzeit erreichte de La Ronciere
ſeine Ehrenrettung.

Ende des letzten Jahrhunderts rehabilitierte der Pariſer Kaſſa
tionshof Pierre Vaux, 1874 als Märtyrer eines Juſtizverbre
chens in Guayana geſtorben. Lehrer von Bildung und Talent,
freiheilich geſintt, ſtets im Dienſt des Volkes tätig, mißliebig bei den
Grundbeſitzern, die ſeine Wahl zum Bürgermeiſter des Dorfes nicht
beſtätigten, ſondern den reaktionären Gaſtwirt Gallemard ein
ſetzten. Eine Reihe von Bränden ſchiebt der Herr Bürgermeiſter
ſeinem Feind, dem „Sozialiſten“ Vaux, in die Schuhe und es er
folgt Verurteilung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. Obwohl ſpä
ter ein meineidiger Zeuge ſich zu den Brandſtiftungen bekennt, ob
wohl der moraliſche Urheber, Bürgermeiſter Gallemard, geſteht und
ſich erhängt, verhindert die Juſtiz jahrzehntelang Jede Wiederauf-
nahmel Es ſoll nicht klar werden, daß es Schurken im bürger

18 Jahre
lang, bis zu ſeinem Tode, ſchreibt Vaux aus Cayenne Brief um
Brief, ſeine Unſchuld beteuernd! Erſt der von ſeinen Söhnen fort
geſetzte Kampf führte nach 41 Jahren zur Ehrenerklärung.

Die lange, hier nur in wenigen Stichproben beleuchtete Liſte
der Juſtizmärtyrer ſei den Anhängern der Todesſtrafe zum Stu
dium empfohlen. Vor allem den reaktionären Frauen, die als
Vertreterinnen der Vergeltungs und Abſchreckungstheorie unſeren
Glauben an die höhere Menſchlichkeit, das liebevollere und feinere
pſychologiſche Verſtändnis, die wir als neue Aktivpoſten politiſcher
Frauenarbeit aller Parteien zu buchen hofften, ſo ſchwer erſchüttert
haben.

Neue Kantonregierung.
In Ching gehts wieder los.

London, 12. Dez. (Eig. Drahtb.). Die im Laufe des Montag
über Ching hier eingelaufenen Nachrichten berichten über einen
kommuniſtiſchen Handſtreich in Kanton. Das „Rote Bauern
und Soldatenkorps“, eine aus 5000 Mitgliedern beſtehende Organi
ſation, ſoll, unterſtützt von einem Teil der regulären nationalen
Armee, die zu den Kommuniſten übergegangen ſind, ſich feſt im
Beſitz der Stadt Kanton befinden. Die Revolutionäre
haben angeblich gleichzeitig eine Proklamation erlaſſen, in der es
heißt die vereinigten Streitkräfte der Bauern und Arbeiter hätten
endgültig von der Stadt Beſitz ergriffen. Die Mehrzahl der an
dem Handſtreich beteiligten Perſonen ſeien aktive Soldaten
der Nationalarmee.

Kanton iſt wie weiter gemeldet wird mit Plakaten über
ſchwemmt, in denen General Li Tſchaf Sun, der bisherige
Kommandeur von Kanton, Tſchiang Ka Tſchek, der am Sonnabend
neuerlich zum Oberkommandierenden der Nationalarmee ernannt
worden war und eine Reihe anderer Generale und Politiker der
Kuomintang als Verräter an China bezeichnet werden und
die chineſiſche Nationalpartei Kuomintang ſelbſt ein Feind der Re
volution genannt wird. Lediglich die roten Bauern und Soldaten
ſeien in der Lage, die Maſſen zu beſchützen

Reue engliſche Chingkredike.
Die britiſche Regierung hat dem Parlament am Montag eine

Nachtragsforderung von drei Millionen Pfund
Sterling für die Chinatruppen überreicht.

Ludendorff will nicht mehr.
Jn Stuttgart ſprach der Haſardeur Ludendorff in einer vom

deutſchvoölkiſchen Offigiersbund einberufeneen Verſammlung. Er
teilte dabei u. a. mit, daß er in Zukunft auf jedes Mandat ver
zichten werde.

Kleine Chronik.
Staatsanwalt gegen Dichter.

Berk Brecht,
der erſt 29 Jahre alte Kleiſtpreisträger von 1922 ſoll in Caſſel
wegen der dortigen Aufführung ſeines anderswo bereits geſpielten
Dramas „Baal“ auf Grund des Geſetzes gegen Schmutz und Schund
unter Anklage geſtellt werden. Jedenfalls haben die Mucker in
Caſſel den Antrag geſtellt. Es iſt jedoch fraglich, ob der Staatsan
walt Verlangen danach hat, ſich zu blamieren.

Drei Kinder mit Gas vergiftet. Als die Eheleute Müller in der
Leſſingſtraße in Berlin Moabit in der Nacht vom Sonntag zum
Montag um 2 Uhr morgens von einem Vergnügen nach Hauſe
kamen, fanden ſie in der Küche ihrer Portierwohnung die drei Kin
der mit Gas vergiftet auf. Der älkeſte Junge von ſieben Jahren
war noch am Leben, während ein dreijähriger Knabe und ein zwei
jähriges Mädchen bereits tot waren. Die Leitung des Gasherdes
war undicht geworden.

Folgenſchweres Aukounglück. Jn der Nähe von Bordeaux er
eignete ſich am Sonntag ovrmittag ein ſchwerer Unfall. Ein von
einem Kaufmann geſteuertes Auto fuhr gegen einen Maſt einer
Hochſpannungsleitung. Der Maſt fiel um, ſtürzte auf den Wagen
und kötete einen der Jnſaſſen, der gleichzeitig mit dem elektriſchen
Strom in Berührung kam. Aus der Umgebung eilten etwa 10
Perſonen zu Hilfe, um den Geköteken aus den Trümmern zu ber
gen. Dabei kamen zwei gleichfalls mit der Hochſpännungsleitung
in Berührung und wurden auf der Stelle gekötet.

Unglücksfälle in Berlin.

Beelin, 13. Dez. (EF). In der Friedrichſtraße in Berlin ſtürzte
ſich am Montag abend eine kranke Frau aus dem dritten Stock
auf die Straße. Die lebensmüde Kranke wurde mit ſchweren
inneren Verletzungen in das Sanatorium gebracht, ſpäter aber wie
der nach der Wohnung zurücktransportiert.

Am Montag kam es in Siemensſtadt zu einem ſchweren Zuſam
menſtoß zwiſchen einem Privatkraftwagen und einer Straßenbahn.
Der Führer des Autos wurde getötet, während der Jnſaſſe des
Wagens ſchwer verletzt in das Krankenhaus transportiert werden
mußte. Das Automobil iſt vollſtändig zertrümmert. Die polizei
lichen Ermittlungen haben ergeben, daß dem Führer des Wagens

volle Schuld an dem Unglück trifft.

Um einem dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen.
Beelin, 13. Dez. (EF). Der wegen Unfährgkeit aus der deutſch

nationalen Berliner Vörſen- Zeitung entlaſſene Chefredakteur Dr.
Oeſterreicher, ein Nationaliſt ſchlimmſter Sorte, plant, wie
wir erfahren, für Berlin ſchon in den nächſten Tagen die Heraus
gabe eines „nationalen Mittagsblättes“ Das Blättchen Oeſter
reichers iſt als Konkurrenzunternehmen gegen die von Ullſtein her
ausgegebene B. Z. am Mittag gedacht. Das wird eine ſchöne
Pleite geben.

Wilhelm will ſich nicht auf der Bühne zeigen.
Berlin, 13. Dez. (EF). Am Montag fand vor der Zivilkammer

des Landgerichts T Berlin die mündliche Verhandlung über die
einſtweilige Verfügung ſtatt, die von dem Exkaiſer gegen die Ber
liner PiscatorBühne erwirkt worden war. In dieſer einſtweiligen
Verfügung war der Piscator-Bühne die Darſtellung Wilhelms 2.
verboten worden. Das Urteil wird am Donnerstag verkündet wer
den. Wir kommen dann auf die Angelegenheit zurück.

Luſtmord oder Kaubmord?
Brandenburg, 13. Dez. (ES). Eine furchtbare Bluttat hat ſich

hier in der letzten Nacht ereignet. Als die Arbeiter der Brauerei
Freydank heute morgen an ihrer Arbeitsſtelle erſchienen, fanden
ſie den Brauereibeſitzer Freydank in der Brauerei hinter Fäſſern
tot auf. Die Leiche wies furchtbare Verketzungen am Kopf und am
ganzen Körper, vor allem auch am Unterleib auf. Die Verlketzun
gen rühren von einem Meſſer her. Es ſteht noch nicht feſt, ob ein
Raubmord vorliegt. Jn der Wohnung ſind allerdings einige Be
hälter erbrochen. Die Ermittlungen darüber, ob etwas geſtohlen
iſt, ſind noch im Gange. Gegen die Annahme daß es ſich um einen
Raubmord handelt, ſpricht der Umſtand, daß der Mörder ſein Opfer
ſo beſtialiſch hingeſchlachtet hat, ſodaß man eher an einem Luſtmord
glauben muß. Der Getötete war Junggeſelle. Ueber den Täter
herrſcht noch Dunkel

Räuber in Berlin.
Am Montag früh gegen 9 Uhr drangen drei maskierte

Räuber in den Kaſſenraum des Wirtſchaftsgebäudes im Zools
giſchen Garten in Berlin und überfielen mit vorgehalktenen Re
volvern den Kaſſierer Heinrich Kaſten, der noch mit der Abrech
nung des Silbernen Sonntags beſchäftigt war. Zwei hielten den
Ueberraſchten und völlig Wehrloſen im Schach, der dritte entnahm
dem offenſtehenden Geldſchrank 30 000 Alle drei entkamen un
erkannt. Die Beute war verhältnismäßig groß, weil auch noch die
Tageseinnahme des Sonnabend vorhanden war. An den Wochen-
tagen wird das Geld nach der Abrechnung ſofort in den Morgen
ſtunden zur Bank gebracht. Der überfallene Kaſſierer, der ſeit
vielen Jahren den Dienſt verſieht, verſtändigte ſofort die Kriminal
poligei, die kurz nach der Tat bereits mit ihren Ermittlungen ein
ſetzte. Auf die Ergreifung der Täter hat ſowohl der Pächter des
Zoo wie der Polizeipräſident je 1000 ausgeſetzt, außer
dem ſind auf die Wiederbeſchaffung des geraubten Geldes 3000
zugeſagt. Die Summe, die den Räubern in die Hände fiel, beſteht
aus 100, 50 und 10 Mark-Scheinen und außerdem aus einigen
hundert Mark Silbergeld. Die Räuber hatten die Gelegenheit genau
ausgekundſchaftet und ihren Plan ſehr gründlich vorbereitet. Sie
ſtürgten ſich auf den allein im Raum anweſenden Kaſſierer mit den
Worten: „Seien Sie ruhig oder wir erſchießen Sie und eigneten
ſich dann in kürzeſter Zeit das Geld an. Die Täter ſind dann in
dem benachbarten Tiergarten entkommen.

In der gleichen Nacht ſtatteten Einbrecher einem SeidenEngrss
geſchäft in der Leipzigerſtraße in Berlin einen Beſuch ab und er
beuteten dabei Seidenſtoffe im Werte von nicht weniger als 60 000
Mark. Mit dieſer Beute, die zu den größten gehört, die in dieſem
Jahre Dieben in die Hände fiel, ſind die Räuber unerkannt ent
kommen.

Franzöſiſches Flugzeug abgeſtürzt. Unweit von Bad Schwal
bach im Taunus ſtürzte am Montag vormittag ein franzöſiſches
Fluggeug ab. Der Führer war auf der Stelle tot, der Begleiter
hatte ſich mit Hilfe eines Fallſchirmes retten können, indem er recht
zeitig abſprang.

Rückflug der Braſilien -Flieger. Die beiden franzöſiſchen Flieger
Coſte und le Brix, die vor einigen Wochen von Frankreich über
Nordweſtafrika nach dem nördlichen Braſilien und von dort nach
Rio de Janeiro geflogen waren, haben am Montag von dort den
Rückflug angetreten Die erſte Flugſtrecke ging nach Santiago, von
wo ſie nach Frankreich fliegen wollen.

Rückkehr der Azoren-Flieger. Die beiden deutſchen Flugzeuge
D 1220 und D 1230, die vor einiger Zeit von Deutſchland bis nach
den Azoren geflogen ſind, dort aber angeſichts der Jahreszeit auf
den Weiterflug nach Amerika verzichten mußten, ſind am Sonntag
auf dem Dampfer „Havenſtein“ verladen worden, um nach Hamburg

verfrachtet zu werden.
Erwiſchte Ausreißzer. Von den fünf Zuchthausinſaſſen, die in

der Nacht zum Sonntag aus ihrer gemeinſamen Zelle im Zuchthatts
Sonnenburg ausgebrochen ſind, konnten zwei am Montag vormittag
wieder feſtgenommen werden. Sie wurden in der Nähe von Neuen-
dorf bei Reppen von einem Briefträger geſehen, der ſofort die Land
jägerei verſtändigte. Ein Landjäger entdeckte ſie in einem Walde
und konnte ſie feſtnehmen. Jm Zuchthaus Sonnenburg befinden
ſich gegenwärtig etwa 430 Gefangene und 60 Aufſichtsbeamte.

Als Wilderer erſchoſſen. Jm Forſte Rothſtein bei Lieben
werda wurde dieſer Tage ein Wilderer von einem Förſter er
ſchoſſen, nachdem er den Beamten mit dem Gewehr bedroht hatte
Erſt nach vier Tagen wurde der Erſchoſſene erkannt. Es handelte
ſich um den Muſikdirektor Richard Hrechsler aus Kirchhain in
Sachſen, der das Opfer einer Jagdleidenſchaft geworden iſt.

Der Weltfernſprechverkehr.

Berlin, 13. Dez. (E9). Jn der nächſten Woche wird eine neue
Telefonverbindung London Paris Madrid eröffnet werden. Man
hofft, in nächſter Zeit auch den direkten Telefonverkehr London
Madrid aufnehmen zu können.

Berliner Wohnungsweſen.
Verlin, 18. Dez. (EF). Das Berliner Zentral-Wohnungsamt

hat, wie der Magiſtrat mitteilt, im Monat November 3361 Woh
hungen vermittelt. Der Bedarf war natürlich weſentlich höher als
die Zuweiſungen.

Angetreuer AnkernehmerSyndikus.
Frankfurt a. M., 13. Dez. (Ed). Die ſeit Wochen kurſierenses

Gerüchte über umfangreiche Unterſchlagungen im Frankfurter Me
tallinduſtriellen Verband haben jetzt ihre Beſtätigung gefunden.
Der Geſchäftsführer der genannten Organiſation wurde dieſer Tage
wegen umfangreicher Unterſchlagungen verhaftet Angeblich ſind
die Frankfurter Metallinduſtriellen nach den bisherigen Feſtſtel
lungen um 100 000 Mark geſchädigt worden.

Opfer der Nordſee.
Bremen, 13. Dez. (EF). Der bereits am 7. Dezember in See

gegangene deutſche Fiſchdampfer Scharnhorſt der Reederei Puſt
Weſermünde iſt bis heute nicht zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen
waren ergebnislos, ſodaß man annimmt, daß der Dampfer mit
ſeiner Beſatzung von 13 Mann verloren iſt.

Die in der Nordſee herrſchenden Stürme haben auch der hollän
diſchen Fiſcherflotte ſchwere Verluſte zugefügt. Nach den vorliegen
den Meldungen fanden bisher 40 Fiſcher den Tod in den Wellen.

Schweres Autounglück.
Brüſſel, 13. Dez. (EJ). Ein furchtbares Autounglück hat die

bekgiſche Arbeiterpartei in Trauer verſetzt. Der frühere Arbeits
miniſter Wauters hatte in einer Demonſtration in der Provinz
Lüttich geſprochen und wurde von dem ſozialiſtiſchen Regierungs
mitglied der Provinz Lüttich, Barotte, im Auto nach dem Bahnhof
von Waremme gebracht, wo er den Zug nach Brüſſel beſtieg. Als
Barotte mit ſeinem Auto, indem ſich auch der Oberlehrer Pirlet be
fand, vom Bahnhof zurückkehrte, ſtieß das Auto mit einem Zug der
Lokalbahn zuſammen und wurde zertrümmert. Barotte wurde auf

der Stelle getötet, Pirlet ſchwer verwundet.
Staatsſtreich in Amerika.

Rewyork, 18. Dez. (EF). IJm Staate Oklahoma endete ein Ver
faſſungsſtreit damit, daß das Parlament des Staates durch ein
großes Truppenaufgebot mit Maſchinengewehren daran gehindert
wurde, zuſatnmenzutreten. Dieſe Maßnahme des zuſtändigen Gou
verneurs hat innerhalb der Bevölkerung ungeheure Erregung her
vorgerufen. Die Auswirkungen bleiben vorläufig abzuwärken.

Prof. v. WilamowitzMoöllendorf Ehren
doktor von Genf.

Prof. Dr. Alrich v. Wilamowitz Möllendorf,
der deutſche Altmeiſter der klaſſiſchen Philologie wurde von der
Univerſität Genf zum Ehrendoktor ernannt. Der Gelehrte, der am
22. Dezember ſein 79. Lebensjahr vollendet, war 1876—88 in
Greifswald, 1883- 97 in GEöttingen und 1897 bis 1921 in Berlin
ordentlicher Profeſſor der Philologie. Er iſt bereits mehrfacher
Ehrendoktor und Mitglied der bedeutendſten gelehrten Geſellſchaften,
ein Homer- und Platoforſcher von Weltruf.

Berlins Weihnachtsverkehr. Der Silberne Sonntag ſtellte an die
Verkehrsmittel der Reichshauptſtadt außergewöhnliche Anforderun
gen, ſodaß alle verfügbaren Beförderungsmittel eingeſetzt. werden
mußten, um die Menſchenmenge befördern zu können. Mit der
Stroßenbahn fuhren rund 194 Millionen, mit der Hoch und Unter
grundbahn 560 000, mit den Autobuſfen 450 000. Die Stadt, Ring
Und VorortVahn hat rund eine Million Menſchen befördert

Die Internationale des Rundfunks. Vor einiger Zeit haben in
Warſchau zwiſchen Vertretern der Telegraphenverwaltungen
und des Rundfunks von Deutſchland, Oeſterreich, Polen und der
Tſchechoſlowakei Verhandlungen über die Frage der Ueberträgung
von Spitzenleiſtungen der Rundfunkprogramme auf dem Draht
wege zwiſchen dieſen vier Ländern ſtattgefunden. Mit den Ver
ſuchen wird demnächſt begonnen werden.

Lohnraub im Vergiſchen Land. Jn Hommerich bei Lindlar
im Regierungsbezirk Köln drangen ſechs bis acht maskierte Räuber
abends in das Lohnbüro einer Baufirma ein, hielten mit vorge
haltenem Revolver den Bauführer und andere Angeſtellte in
Schach und raubten rund 6000 Mark Lohngelder. Mit dem Aufs,
mit dem die Räuber angekommen waren, flüchteten ſie in der Rich
tung nach Köln.

Ein keurer Hund. Ein reicher Grundbeſitzer in Hollywood
htte vor einiger Zeit einen berühmten deutſchen Schäferhund, der
unter den Namen „Peter der Große in vielen Filmen mitgewirkt
hatte, erſchoſſen. Vom oberſten Gerichtshof in Los Angeles wurde
er jetzt zu 400 000 Mark als Erſatz des Werkes des Hundes und zu
weiteren 100 000 Märk als Schadenerſatz verurteilt

hPerhl reinahſſig ſröne gen
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
r. 292.

n der Provinzial Verwaltung.
Mittwoch, 14. Dezember 1927.

Vortrag des Oberbürgermeiſters Gen. Weber-Halberſtadt.
Halberſtadt, 13. Dezember.

Die letzte Parteiverſammlung am Sonnabend abend im Gewerk
ſchaftshaus gedachte zunächſt der verſtorbenen Genoſſin Behrens und
der Genoſſen Fauſt und Silberſchmidt. Der Vorſitzende teilte dann
mit, daß man in Zukunft eine Buchkontrolle einführen wolle und
bat, die Mitgliedsbücher zur Verſammlung mitzubringen.

Den größten Teil des Abends nahm dann Oberbürgermeiſter
Gen. Weber mit ſeinem ſehr inſtruktiven Vortrag über „Die
Aufgaben der Provinzialverwaltung“ in Anſpruch.
Gen. Weber führte in ſeinem zweiſtündigen Vortrag U. a. aus.

Es iſt nicht gleich, wie politiſch der Provingziallandtag zuſam
mengeſetzt iſt. Dieſe Zuſammenſetzung wirkt ſich immer auf ſozialem,
kulturellen und wirtſchaftlichem Gebiet aus. Es iſt deshalb not
wendig, ſich über Aufbau und Aufgaben der Provinzialverwaltung

zu unterrichten.
Die Verfaſſung der Prosinzialverwalkung

iſt durch die Provinzialverordnung vom 22. März 1881 gegeben.
Sie iſt alt. Man kann alſo mit ihr nicht mehr viel anfangen. Jn
der preußiſchen Verfaſſung iſt zwar vorgeſehen, daß für die Provin
zen eine Sonderregelung getroffen werden ſoll, doch iſt das bisher
nicht geſchehen. Die preußiſchen Provinzen ſind politiſche Verwal
tungsbezirke und kommunale Selbſtverwaltungskörperſchaften. An
der Spitze der provinziellen Selbſtverwaltung ſteht der Provin
zialausſchuß. Der Landeshauptmann hat die Ge
ſchäfte zu führen. Er wird vom Proivnziallandtag auf die Dauer
ovn 12 Jahren gewählt.

Der jetzige Provinziallandkag
iſt im November 1925 gewählt und zählt 113 Abgeordnete, von
denen der Regierungsbezirk Magdeburg 46, der Reg.Bez. Merſe
burg 48 und der Reg.Bez. Erfurt 19 Vertreter gewählt hat. Es
entfällt alſo ein Abgeordneter auf ungefähr 29 000 Einwohner. Von
dieſen Abgeordneten gehören 34 unſerer Partei, 28 den Deutſch
nationalen, 18 der Kommuniſtiſchen Partei, 12 der Volkspartei und
9 der Mitte (5 Demokraten, 4 Zentrum) an. Weiter bekennen ſich
8 Vertreter zu den Völkiſchen, Sparern und Rentnern und 4 zur
Wirtſchaftspartei. Der Provinziallandtag wählt den Landeshaupt
mann, die Dezernenten der Verwaltung, den Vorſtand der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt, deſſen Vorſitzender der Landes
hauptmann iſt), die Vorſitzenden der Städte u. LandFeuerſozietäten,
die Mitglieder der drei Bezirksausſchüſſe der Provinz und ſieben
Mitglieder für den preußiſchen Staatsrat. Von dieſen 7 Mitgliedern
gehören 2 unſerer Partei, 2 der deutſchnationalen, 1 der Völkiſchen,
1 der demokratiſchen und 1 der kommuniſtiſchen Partei an. Der
Provinziallandtag wählt auch die 15 Mitglieder des Provinzialaus
ſchuſſes.

Der jetzige Provinzialgusſchuß
beſteht aus 4 Sozialdemokraten, 3 Deutſchnätionalen, 2 Volkspaärkei
lern, 1 Demokraten, 1 Zentrum, 1 Völkiſchen, 2 Kommuniſten und
dem Landeshauptmann. Dieſer Ausſchuß leiket die Geſchäfte der
Provinzialverwaltung. Der Ausſchuß kann über die Aufgaben, die
ihm geſetzlich auferlegt ſind, freiwillig hinausgehen. Dieſer Aus
ſchuß hat ferner zu wählen: das Mitglied des Reichsrats (zur
Zeit Hörſing) und den Provinzialrat, der ſich aus 2 Sozialdemokra
ten und je einem Vertreter der Deutſchnationalen, der Volkspartei
und der Demokraten zu'ammenſetzt. Vorſitzender dieſes Rates iſt
der Oberpräſident. Der Miniſter ernennt außerdem einen Beamten
des Oberpräſidiums als Mitglied. Bei der Ernennung des Ober
präſidenten, der Regierungspräſidenten und des Vorſitzenden des
Provingzialſchulkollegiums muß das Einvernehmen des Provinzial
ausſchuſſes nachgeſucht werden. Die Funktionen des geſamten Aus
ſchuſſes einſchl des Vorſitzenden ſind ehrenamtlich.

Die Einnahmen der Provinzialverwalkung
beſtehen aus ſtaatlichen Zuſchüſſen, Ueberweiſung von Reichseinkom
men und Körperſchaftsanteilen und der Kraftfahrzeugſteuer, Pro
vinzialabgaben der Städte Und Kreiſe und aus Einnahmen der
Wirtſchaſtsbetriebe. Der Haushaltsplan für 1927 weiſt eine laufende
Ausgabe von 63 Millionen auf, der eine laufende Einnahme von 64
Millionen gegenüberſteht. Für einmalige Ausgaben wird
eine Summe ron 16 Millionen gebraucht denen eine einmalige
Einnahme von 15 Millionen gegenüberſteht. Zur Zeit wird
eine Umlage von 15 Prozent erhoben. Die Provinzialverwaltung
hat ein Kapitalrermögen, das in Beteiligungen an Kleinbahn, Elek
trigitäts Unternehmungen uſw. beſteht, von insgeſamt 28,2 Millio
nen. Dieſer Summe ſteht eine Schuldenlaſt von 12,7 Millionen Mk.
gegenüber. Die Provinzialverwaltung verfügt über einen Grund
beſitz von 1802 ha. Der Wert der Ländereien, Gebäude, Maſchinen
anlagen uſw. macht 407 Millionen Mark aus. Die Provinzialver
waltung beſchäftigt rund 1600 Beamte und Angeſtellte. Dazu kom
men bei der Straßenbauverwaltung noch rund 700 Perſonen. Die
Arbeit wird erledigt in 9 Landesbauämtern, von denen auch eins
in Halberſtadt iſt. Dann hat die Provinz noch 28 Anſtalten (Blin
den, Waiſen Landesheilanſtalten uſw.). Einen großen Poſten in
den Ausgaben macht die

Straßenbauverwälkung
aus. Wir haben in Deutſchland rund 50 000 km Straßen, die den
Ländern unterſtehen. Die davon auf Preußen entfallenden Straßen
werden reſtlos durch die Provinzen verwaltet. Wir haben in Preu
ßen 128 000 km Landſtraßen, die die Landkreiſe verwalten und
60 000 km, die durch die Städte verwaltet werden. Nach einer Feſt
ſtellung einer Landesdirektorenkonferenz haben ſämtliche preußiſche
Provingen 500 Millionen Mark jährlich für die Straßen aufzubrin
gen. Der durch den Autoverkehr erforderliche Umbau der Straßen
erfordert 4800 Millionen Mark. Verteilt man das auf zehn
Jahre, ſo ergibt ſich, daß jährlich 480 Millionen Mark für die Stra
ßen aufzubringen ſind. Es werden deshalb Stimmen laut, daß man
die Autos mehr zur Unterhaltung der Straßen heranziehen ſoll.

Die Provinz Sachſen hat 2600 km Strußen zu unkerhalken
und wendet dafür 10,9 Millionen Mark auf. Dazu kommen noch
900 000 Mark, die ſie für die Förderung des Kreis und Gemeinde
wegebaues gibt Das ſind faſt 12 Millionen Mark. Dem ſteht eine
Einnahme durch die Kraftfahrzeugſteuer von nur 45 Millionen Mk.
gegenüber. Der Reſt muß durch Umlage uſw. aufgebracht werden.

Die Stadt Halberſtadt
hat innerhalb ihres Stadtgebietes 50 km Landſtraße zu unterhalten
und außerhalb der Stadt noch 20,8 km. Dazu kommen noch unbe
feſtigte Wege und Landſtraßen Sie hat in dieſem Jahre 225 000

für die Straßen ausgegeben
Das Problem der Straßenbefeſtigung

iſt noch nicht gelöſt. Die Provinz hat eine Verſuchsſtraße
zwiſchen Merſeburg und Leipzig herrichten laſſen, auf welcher
15 verſchiedene Bauweiſen ausprobiert werden. Ein abſchließendes
Urteil liegt noch nicht vor. Es ſcheint aber, daß das Kleinpflaſter
viel Vorteile für ſich hat. Ein Kilometer Kleinpflaſter koſtete aber
im Frühjahr 70 75 000 Mark, während Kopfſteinpflaſter nur 20
bis 25 000 Mark kam. Als 1926 Arbeitsbeſchaffüngsprogramme
aufgeſtellt wurden, hat die Provinz ein Projekt für Pflaſterarbeiten
aufgeſtellt, das 4 Millionen Mark koſtete. Ein wirtſchaftliches
Unternehmen der Provinz. das keinen Zuſchuß erfordert, iſt die

Kleinbahnverwalkung.
Die Provinz iſt beteiligt an 24 Kleinbahnunternehmungen, die zu
ſammen ein Kapital von 34 Millionen Mark haben, von dem 12

Chriſtelriſtel.
Ein Bauernroman von Marig Linden.

9. Fortſetzung. MNachdruct verboten
Er ſah ſich ſchnell nach allen Seiten um. Eine Gruppe uralter

Kiefern ſchützte ſie vor neugierigen Blicken
Heiß brannte ſein Kuß auf ihren Lippen, feſt legte ſich ſein

ſtarker Arm um ihre Taille, aber das Mädchen entwand ſich ge
ſchickt ſeiner Umarmung.

„Aber Chriſtel, wir ſind doch einig“, ſagte Exner vorwurfsvoll.
„Biſt du mir denn gar nich mehr gut?“

„Jch bin dir ſo gut, wie ſonſt jemand“, ſagte ſie.
Jhr Herz ſchlug laut. Ach, hätte ſie die Arme um ſeinen Hals

ſchlingen und heiße Küſſe mit ihm tauſchen dürfen! Aber warnend
klangen die Worte der Mutter ihr ins Ohr: „Wie Hagar, mit dem
Kinde unter dem Arm, wirſt du vom Berghof gehen

Du haſt mich gern, und ich ſoll dir nich mal einen Kuß geben
dürfen? Einen Kuß in Ehren darf niemand verwehren! Weißt
du das nicht?“ fragte Exner gekränkt

„Nee, das weiß ich nich, aber ich weiß, daß wir alle Abend
beten: „Führe uns nich in Verſüchung“. Jch will mich nich in Ver
ſuchung führen laſſen.

„Wir wollen uns doch aber heiraten, Chriſtel!“
a den Küſſen wollen wir warten, bis wir verheiratet ſind,

ritz!
Ohne ein Wort zu erwidern, ließ Exner das Mädchen ſtehen

und rannte in heller Wut heim. Er ſuchte einen Ableiter für ſeine
ſchlechte Laune und zankte ſofort mit ſeinen Leuten, weil im Kuh
ſtall nicht genug geſtreut war. Dann ſchrie er Berta an:

„An nichts denkſt du! Wofür kriegſt du Brot und Lohn? Nich
mal ſein Chriſtfutter hat das Vieh bekommen!“

„Es hat doch aber ein jedes ſein richtiges Teil bekommen“, ver

teidigte ſich Berta.
„Die Wirtin hat alles ſo gemacht, wie es ſich gehört. Da is

nichts verſehen worden.
„Das Vieh hat ſeine richtige Ordnung beſtätigten die Knechte.
Man hörte jetzt, wie ſich jemand vor der Haustür die Füße vom

Schnee reinigte.
„Unſe Wirtin kommtl“ rief Hanne freudeſtrahlend. „Nu kriegen

wir Kuchen!“

„Freßkober!“ brummte Exner verdrießlich,
eintrat, erhellten ſich ſeine finſteren Mienen.

„Sie blüht wie eine Roſel“ dachte er, ihr von der Kälte geröte
tes Geſicht mit bewundernden Blicken betrachtend.

Chriſtel war vollkommen unbefangen Sowie ſie das dicke Kopf
kuch und die Jacke abgelegt hatte, holte ſie einen Kuchen, den ſie
ſchnell in Streifen zerſchnitt, und der trotz ſeiner Größe in kürzer
Zeit verzehrt wurde.

„Ein paar Stunden können wir uns aufs Ohr legen“, erklärte
Exner. „Wer wird uns wecken?“

„Jch“, ſagte Ehriſtel. „Jch hab' noch Arbeit
Nach der erſten Meſſe ging Chriſtel zum Krämer, um ihre Ein

käufe zu machen. In dem kleinen Laden war Fräulein Margarete,

die ehrengeachtete Pfarrwirtin.
„Welche Ehre!“ ſagte Krämer Binder, als Chriſtel eintrat. „Nu

hab' ich gar zwei Wirtinnen zu gleicher Zeit in einem Gewölbe!“
„Jch hoffe doch, Herr BVinder, daß Sie eine Pfarrwirtin und

eine weltliche Wirtin nicht auf eine Stufe ſtellen erklärte Fräu
lein Margarete mit rauher Stimme. „So viel Verſtand kann man
wohl ſelbſt von einer weltlichen Mannsperſon erwarten

Der Krämer knickte förmlich zuſammen und flötete:
„Meines Bedünkens ſind die Fräulein Pfarrwirtin ein Brin

kel heiſer. Dürfte ich der Fräulein Pfarrwirtin ein paar extra feine

Bonbons verehren?“
„Warum nich gar? Wenn ich was brauche, kaufe ich es mir

ſchonſt“, krächzte Fräulein Margarete. „Bieten Sie den Damen
keine Präſentiers an, aber verkaufen Sie ihnen gute Hefe. Die
letzte, die ich von ihnen hatte, war wohl aus der Arche Noah?“

Während ſich der Krämer in Lobpreiſungen feiner Hefe er
ſchöpfte, bediente ſeine Frau Chriſtel. Sie fragte neugierig:

„ExnerWirtin, wozu brauchen Sie das Wiener Mehl?“
„Der Herr will heute mal Apfelſtrudel eſſen“, gab Chriſtel

freundlich zurück.
„Ei, eil Da läuft mir das Waſſer im Munde zuſammen!“ ver

ſicherte Frau Binder. „Das is eine extra feine Gutſchmecke!“
Fräulein Margarete beehrte die Anweſenden mit einem Kreuz

feuer von wütenden Blicken, grüßte kurz und ſtelzte hinaus, ohne
die liebenswürdigen Reden, mit denen Binders ſie überſchütteten,
mit einem Wort zu erwidern.

„Das is ein Brand! Pfut Spinne!“ ſagte die Krämersfrau,
ſowie Margärgete außer Hörweite war.

„Ein Kinderſchreck is ſie!“ ſekundierte Binder. „Die hat das
Gardemaß. Einen Bart hat ſie wie ein Unteroffigier. Jhre Füße

aber als Chriſtel

Millionen der Provinz gehören.

2. Jahrgang.

Dieſe 24 Kleinbahnen haben im
Jahre 1924 2,03 Millionen Perſonen befördert, 1925 waren es 2,52
Millionen. Die Kleinbahnen ſind vor allem für die Erſchließung
von Wirtſchaftsgebieten notwendig, welche die Reichsbahn nicht be
rührt. Aus Anleihemitteln ſind für 1927 2 Millionen Mark für die
Kleinbahnen vorgeſehen, von denen 500 000 Mk. auf den Umbau der
Kleinbahn des Kreiſes Jerichow J entfallen. Einen anderen Be
triebszweig der Provinz ſtellt die

Elektrizitätswirkſchaft
dar. Die beiden Hauptträger der Elektrizitätsverſorgung ſind das
Werk Sachſen Anhalt und die Landelektrigität. Die Provinz hat in
der „Eſag“ eine wichtige Hrganiſation für die Verteilung der elek
triſchen Kraft innerhalb der Provinz geſchaffen. Die „Eſag“ kauft
den Strom von den mit ihr verbundenen Werken und leitet ihn an
die einzelnen Städte uſw. gegen einen Aufſchlag von Zehntel
Pfennigen weiter. Auch Halberſtadt nimmt hiervon Strom Die
„Eſag“ will nicht nur die ganze Provinz Sachſen mit Strom ver
ſorgen, ſondern auch darüber hinaus andere Länder Es ſoll alſo
eine Ringleitung von einer Provinz zur anderen geſchaffen werden
Die Provinz iſt an 11 Geſellſchaften, die ein Betriebskapital von
48,3 Millionen aufweiſen, mit 11,7 Millionen beteiligt. Jm mittel
deutſchen Induſtriegebiet beſtehen 98 Ueberlandzentralen, die zuſam
men 827MillionenK.Wattſtunden erzeugten. Das ſind 10Proz. des Ge
ſamtverbrauchs in Deutſchland Daran iſt die „Eſag“
mit rund 180 Millionen beteiligt geweſen. Es iſt aber zu beachten,
daß der Verbrauch an Strom ſteigt, weil man ſich immer mehr zur
Elektrigität umſtellt. Dem talkräftigen Eingreifen unſerer Partei
genoſſen iſt es zu danken, wenn die „Eſag“ über manche Hinderniſſe
hinweggekommen iſt. Ein neues Gebiet iſt das der

Gasfernverſorgung.
Im Freiſtaat Sachſen exiſtiert es ſeit einer Reihe von Jahren. Die
Provinz hat Richtlinien für den Abſchluß von Verträgen zur Her
gabe der Straßen an Gas Geſellſchaften gegeben. Die Ferngas
verſorgung muß nach einem beſtimmten Syſtem rationell errichtet
werden. Es darf nicht ſo ſein, wie es leider ſchon iſt, daß in einer
Landſtraße 2 verſchiedene Gasfernleitungen liegen. Für die Be
keiligung der Provinz an Gasfernverſorgung ſtehen 200 000 Mk. zur

Verfügung. In Bezug auf das

Wohnungs und Siedlungsweſen
beſchränkt ſich die Tätigkeit der Provinz darauf, eine Linderung der
Wohnungsnot für die Beamten und Angeſtellten der Provinzial
verwaltung vorzunehmen und die Beſtrebungen des gemeinnützigen
Wohnungsbaues und Siedlungsweſens zu fördern.
nungsnot der Angeſtellten zu lindern, iſt der Bau von 13 Wohnun
gen vorgeſehen. Ferner hat die Provinz große Summen für Ge
währung von Baudarlehen hergegeben und auch eine Kapitali
ſierung des Wohnungsgeldes der Beamten vorgenommen Weiter
iſt ſie an der Mitteldeutſchen Heimſtätte mit 600 000 Mk. und an

der Siedlungsgeſellſchaft

Die ſozialen Aufgaben
der Provinz beruhen auf geſetzlichen Beſtimmungen und ſind dar

über hingus freiwillige Leiſtungen
Der Landesfürſorgeverband

gliedert ſich in Landeshilfsbedürftige, Kriegsbeſchädigte, Kriegshin

ſchränkte durch Arbeitsvermittlung,

in dieſem Jahr 1 Million Mark verausgabt.
von Reich und Staat kommen 16,8 Millionen Mark in Frage, die
reſtlos den Bezirksfürſorgeverbänden zugeführt ſind.

vorgeſehenen Betrag von 150 000 Mark für nicht auf geſetzlicher
Verpflichtung beruhende Unterſtützung von Kriegsbeſchädigten uſw.
auf 250 000 Mark zu erhöhen. Der Geſamtzuſchuß für die Aufgaben

ſind die reinen Chauſſeewalzen.
Wieſe gegangen, flugs hat ſie eine Gaſſe getreten.

falſchen Zopp und falſche Zähne“, verriet Frau Binder.
ſagen, ſie is ne verkleidete Mannsperſon.

Kochen hat ihnen die keinen bläuen Dunſt. Mich erbarmt der arme

menkocht. Und wenn ihr alles mißraten is, dann ſchiebt ſie es
aufs Mehl oder auf die Hefe ExnerWirtin, auf Ehre und Ge
wiſſen, Sie täten eine ganz andere Pfarrwirtin abgeben, wie die
Perſon, die ſo lang is, wie der Johannistag und ſo grob wie
Bohnenſtroh“.

Ehriſtel hatte die Lobſprüche mit großem Wohlgefallen ange
hört, aber ſie wehrte beſcheiden ab.

„Sie tun mir zu viel Ehre an, Frau Binder“.
„Gelt, Sie beehren uns wieder?“ bat der Krämer.
„Wir werden uns das ſehr rechnen“, ſetzte die Frau hinzu
„Jch werde gern wiederkommen“, verſprach Chriſtel, dann ver

abſchiedete ſie ſich in gehobener Stimmung. Sie hatte dann alle
Hände voll zu tun und mußte ſich beeilen, um das Eſſen Schlag
zwölf Uhr auf den Tiſch bringen zu können, aber das Werk lobte
ſeine Meiſterin.
e In andächtigem Schweigen löffelte die Tafelrunde langſam die

uppe.
Das Rindfleiſch und die Senftunke war allen ein auserleſener

Genuß. Als Hanne ihre Portion verzehrt hatte, ſagte ſie ſeufzend
„Wenn doch immer Feiertag wärel“ Sie hatte ihren Teller mit

dem die Wirtin beſchäftigt war.
„Es ſind fünfundſiebzig Stück Klößel.

vertraute ſie Berta an, doch die höhnte-

„Wirſt du da auch ſatt werden?“

zer Zeit geleert waren.
„Wenn's ſein muß, bin ich nu ſatt“ verſicherte Hanne. „Aber

auf die Mehlſpeiſe bin ich gar zu gelüſtig. Herr Exner, gelt, ein
Brinkel kriegen wir doch davon?“

Chriſtel nahm jetzt den Apfelſtrudel, der goldbraun und knu
ſprig gebacken war, aus der Bratröhre und alle brachen in Ausrufe
der Bewunderung aus.

Reſt für ſich.

im Jahre 1924

Um die Woh

SachſenLand mit 450 000 Mk. beteiligt.

kerbliebene, Fürſorge für Schwerbeſchädigte und Schwererwerbsbe
ſowie in allgemeinen Fürſorge

maßnahmen. Für dauernd und vorübergehend Hilfsbedürftige ſind
An Ueberweiſungen

Durch das
energiſche Betreiben der ſozialiſtiſchen Mitglieder gelang es, den

des Landesfürſorgeverbandes beträgt in dieſem Jahre 1337 000 Mk

Im Herbſt is ſie mal über unſe

Die hat nich bloß ein falſches Herz, nee, die hat auch einen
„Welche

Die NähKaroline kauft
immer ein paar Tafeln Watte, wenn ſie ihr ne Taille macht. Vom

Herr Pfarrer in der Seele, daß er das eſſen muß, was die zufam

Brot abgewiſcht und ſchielte erwartungsvoll nach dem Herde, an

Jch hab' ſie gezählt

Nun kamen die dampfenden Schüſſeln auf den Tiſch, die in kur

Exner gab jeden ſeiner Leute einen Koſthappen und behielt den



Gegen die Rechtsparteien hat man es durchgedrückt, daß in Eilen
burg ein Heim für ſchulentlaſſene Mädchen geſchaffen wird, das 1,5
Millionen Mark koſtet. Ein beſonderes Kapitel bilden die

Landes-Heilanſtalten,

in denen insgeſammt 5810 Kranke untergebracht ſind. Außerdem
ſind in Privatpflege in der Provinz noch ca. 600 untergebracht. Die
Ausgaben für die LandesHeilanſtalten betrugen 6,5 Millionen, die
Einnahmen aber nur 4,3 Millionen, ſo daß ein Zuſchuß von 2,2
Millionen übrigbleibt. Jnsgeſamt werden in den Heilanſtalten
1500 Perſonen beſchäftigt. Die Zahl der Geiſteskranken iſt infolge
des Krieges und der Nachwirkungen geſtiegen. n Neuhaldens
leben ſoll eine neue Anſtalt gebaut werden, in der 800 Kranke
untergebracht werden können. Die Koſten belaufen ſich auf 8,2
Millionen Mark. Dann kommt die

Fürſorge Erziehung und die Jugend Wohlfahrtspflege.

Am 31. März 1928 iſt mit einem Beſtand von 6 405
FürſorgeZöglingen zu rechnen. Auch hier iſt ein Zuſchuß
von 1,18 Millionen erforderlich. Weiter verwaltet der Kreis 4
Taubſtummen- Anſtalten und 2 Blinden-Anſtalten,
die ebenfalls einen Zuſchuß von 225 000 Mark erfordern. Dann
unterhält die Provinz zwei Landesfrauen-Kliniken zur
Ausbildung von Hebammen und Unterbringung von Wöch
nerinnen.

Das geſamte Fürſorgegebiet der Provinz

erfordert einen Zuſchuß von 6,3 Millionen.
Im letzten Provinziallandtag iſt. auf unſer Drängen die Einrich

tung eines Mütterheims beſchloſſen, das in Magdeburg in
zwiſchen eingerichtet iſt. Hier können ledige Mütter entbinden und
für längere Zeit erſt einmal Unterkunft finden. Dann exiſtiert ein
Landespflegeheim, in welchem Landespfleglinge, Trinker uſw.
untergebracht ſind. Seit einigen Jahren beſteht auf Grund unſeres
DHrängens eine Kommiſſion, die die ganzen Anſtalten beſichtigt.
Unter Führung des Gen. Lotz Aſchersleben hat das Wirken dieſer
Kommiſſion dazu beigetragen, daß die Zuſtände in den Anſtalten
ſich weſentlich gebeſſert haben. Jn den Erziehungsanſtalten iſt die
Prügelſtrafe weg gefallen. Weiter unterhält die Provinz
in Halle ein Muſeum für Vorgeſchichte. Zur Deckung der
Hochwaſſerſchäden hat ſie eine Anleihe von 10 Millionen
Mark aufgenommen. Sie gibt Beihilfen an landwirtſchaftliche
Schulen und hat der Landwirtſchaftskammer Halle zur Einrich

tung eines Muſterobſtgartens 300 000 Mark zur Verfügung geſtellt.
An Fluggeſellſchaften iſt die Provinz mit 180 000
Mark beteiligt.

Die Finanzgeſchäfte der Provinz
werden von der Sächſiſchen Provinzialbank wahrgenommen. Es
wird ein Zuſammenſchluß mit der Girozentrale erſtrebt. Die Er
richtung eines LandesJugendamtkes konnte unſere Frak-
tion nicht erreichen. Von großer Bedeutung iſt der Bau des Mit
tellandkanals. Die Provinz hat auch die Betreuung der
Waſſerwirtſchaft übernommen und eine waſſerwirtſchaftliche Geſell
ſchaft geſchaffen, die auch die Grundwaſſerverhältniffe zu prüfen hat.
Weiter iſt es notwendig, ein einheitliches

Wirtſchaftsgeviet Mitteldeutſchland

zu ſchaffen. Das wäre auch der erſte Schritt auf dem Wege zum
deutſchen Einheitsſtaat.

Reicher Beifall folgte dem lehrreichen Vortrag. Jn der Debatte
ſprachen noch Genoſſe Pulvermann, der wünſchte, einzelne Ge
biete aus dem Vortrög herauszugreifen und darüber Sondervor-
tkräge ſtattfinden zu laſſen, und die Gen. Boll mann.

Der übrige Teil des Abends war mit Parteiangelegenheiten
ausgefüllt.

Vom Parteivorſtand wurden Mitteilungen über den Erfolg der
Werbewoche gemacht. Dieſe hat ein gütes Reſultat gehabt. Die
Zahl der neugeworbenen Mitglieder im Bezirk, wie im Ortsverein
Halberſtadt entſpricht den Erwarkungen der tätigen Genoſſen. Gen.
Treff konnte über den Erfolg der Preſſewerbung noch die er
freuliche Mitteilung machen, daß die Werbewoche uns im Verbrei

tungsbezirk einen
Zuwachs von rund 10060 Leſern

gebracht hat. Ein ähnliches Reſultat iſt im geſamten Parteibezirk
Sachſen Anhalt zu verzeichnen.

eklame
iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe S

der Fernſprecher Nr 2313
Harzer volks s tim m e

„So hat mir noch nie was geſchmeckt!“ erklärte Berta.
„Fermoſt (Famos) is ſo ne Mehlſpeiſe!“, ſagte Hanne und
warf begehrliche Blicke auf den Reſt des Apfelſtrudels. „So was
kriegt man in der Stadt oft. Jch mach' in die Stadt. Jch kann
ja köchen, aber ich will das Kochen doch noch beſſer begreifen
ternen!“

„Schweinefutter kannſt du kochen!“ höhnte Berta, und Exner
fragte grob:

„Weshalb biſt du noch hier? Meinetwegen könnteſt du ſchon
längſt in der Stadt ſein“.

„Ja, ich hab' mir doch aber ſagen laſſen“, geſtand die Magd
kleinlaut, daß es dort ſo notige (notleidende) Leute gibt, daß ſie
alle Tage gerade nur ſoviel Eßware kaufen, wie ſie brauchen. Da
müßte ich wohl gar Hunger leiden und das wäre mein Tod. Da
bleib ich lieber hier, bis ich einen Ort finde, wo die Hülle und
die Fülle is“.

„Jetzt wollen wir beten“, ſagte Chriſtel. „Ehe ihr ins Dorf
geht, müßt ihr aufwaſchen. Vergeßt aber nich, daß ihr zum Mel
ken hier ſein müßt. Es gibt zum Abendbrot eine feine Gallert und
Bratkartoffeln“.

„Von der Gallert haſt du mir ja gar nichts verraten!“ rief
Exner, angenehm überraſcht.

„Um ſo beſſer wird ſie ſchmecken!“ entgegnete Chriſtel lachend.
Sie ahnte nicht, daß ihre Kochkünſte ihr den bitterſten Aerger

verurſachen würden. Die Knechte vom Berghofe prahlten damit,
wie „telegat“ die Wirtin kochte, und daß ſie Speiſen zubereiten

könne, die andere Frauvölker nich amal zu benennen wüßten. Es
wäre noch fräglich, ob die Köchin vom Herrn Kaiſer ihre Sache
ſo gut verſtünde, wie ihre Wirtin.

Kwortfetzung folgt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 13. Dezember.

Die Verſklavung der Angeſtellten!
Der bekannte günſtige Wind weht uns ein Schreiben auf den

Tiſch, das wiederum zeigt, wie heftig die Unternehmerſchaft den
Kampf gegen die Angeſtellten führk. Die Veranlaſſung zu dieſen
Briefen des Arbeitgeberverbandes gab der vor dem Schlichter in
Magdeburg durch Rechtsverbindlichkeitserklärung abgeſchloſſene
Tarif. Um dieſen zu umgehen und die Angeſtelltenſchaft in der
nötigen Hörigkeit zu erhalten, ſollen die Zirkulare unterſchrieben
werden. Um die Angeſtellten um die durch Schiedsſpruch zuer
kannten 8 Prozent Aufſchlag auf das Tarifgehalt vom 30. Sep-
tember dieſes Jahres zu prellen, ſoll jeder Angeſtellte das Nach
ſtehende unterſchreiben.

W., d. 30. Nov. 27.
Sehr wichtig!

Rundſchreiben Nr. 293.

Zum Zwecke der Aufſtellung einer Statiſtik über die Beteili
gung der Angeſtelltenſchaft innerhalb unſerer Verbände zu den An
geſtelltenorganiſationen bitten wir, unſere verehrlichen Mitglieder,
das beiliegende Zirkular von der geſamten Angeſtelltenſchaft ihres
Betriebes eigenhändig unterſchreiben zu laſſen. Das Zirkular er
bitten wir

bis zum 3. Dezember 1927
an die unterzeichnete Stelle beſtimmt zurückgelangen zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Allgemeiner Arbeitgeberverband für Wernigerode.

gez. Dr. Witte.
1 Anl.

Zirkular.

Betrieb eZahl der Angeſtellten e
Die unterzeichneten Angeſtellten der Firma

erklären hiermit ausdrücklich, daß ſie mit den am 1. Dez. 27 erhalte
nen Gehaktsſätzen zufrieden ſind und gern die im Intereſſe der Be
riebserhaltung und Erhaltung ihrer eigenen Stellung erforderlichen

Mehrarbeit über 8 Stunden hinaus leiſten.
Die Wirkung dieſes Zirkulares iſt, daß Firmen, welche die

8 Prozent zur Auszahlung bringen wollten, vom Syndikus des
Verbandesangehalten wurden nur 5 Prozent auszuzahlen und ſich
dem auch gefügt haben.

Ferner iſt uns bekannt, daß dem Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenVerband dieſe Schreiben zeitig bekannt waren, und daß
man es ungern geſehen hätte, wenn dieſer auf ſeine Mitglieder
eingewirkt hätte, daß das Zirkular unterſchrieben würde.

Wir bringen dieſes Attentat auf die Koalitionsfreiheit zur öffent
lichen Kenntnis Hoffentlich lernen auch die Angeſtellten daraus,
die richtigen Schlüſſe zu ziehen und geben bei den kommenden Wah

len die rechte Antwort darauf.

Gegen die Freimaurerei. Wer hat nicht ſchon über die Frei
mauerei gehört und weiß doch nichts Genaues darüber? Das wird
wohl auf große Teile der Bevölkerung zutreffen. Es iſt deshalb
nicht verwunderlich, daß der Kurhausſaal ziemlich ſtark beſetzt war,
um den von der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei angeſetzten Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Major a. D. Henning zu hören. Die
meiſten der Neugierigen ſind nicht auf ihre Rechnung gekommen.
Wir verweiſen auf den Verfammlungsbericht in Nr. 254 vom 29.
Oktober d. Js. Große Anſprüche an die politiſche Denkfähigkeit
der Verſammelten ſtellte der Redner durchaus nicht. Der Frei
maurerei und dem Großkapital ſtellte er die Freimaurerei mit der
Sozialdemokratie und dem Kommunismus gegenüber. Ein Ragsut,
das man von einem Manne, der ein Reichstagsmandat inne hat und
ernſt genommen ſein will, nicht erwartet hat. Eine Zirkusvor-
ſtellung, nichts weiter. Es iſt nur bedauerlich, daß mit ſolchen
Ungereimtheiten die Köpfe verwirrt werden. Das iſt für die geiſtige
Reife vieler Kreiſe kein glänzendes Zeugnis

Weihnachtskonzert. Der Arbeiter-Bildungsausſchuß veran
ſtaltel. zum Beſten der ArbeiterWohlfahrt am Sonnabend, den 17.
d. Mts., ein Weihnachtskonzert, das von dem Tonkünſtler Orcheſter

Oſtermeyer ausgeführt wird. Aus dem reichhaltigen künſtleriſchen
Programm wollen wir nur das Stück 9 mitteilen: Weihnachten,
charakteriſtiſches Tongemälde von Rhode. Erklärung zu dem Meiſter
ſtück: 1. Weihnachtsſtimmung; 2. Winterfreuden; 3. Schneefall; 4.
Schneeballſchlacht der Kinder; 5. Jugenderinnerung. In Erwartung
des Feſtes. 6. Des Kindes Verkündigung; 7. Chriſtkindchen läutet
das Feſt ein; 8. Kinder träumen vom Weihnachtsmann. Am heiligen
Abend: 9. Der Weihnachtsmann kommt; 10. Unterm Chriſtbaum;
11. Stille Nacht, heilige Nacht. An den Feiertagen: 12. Der Feſt
morgen bricht an; 13. Fröhliches Spiel der Kinder; 14. Lob und
Preis dem ſchönen Feſt; 15. Aufzug der Weihnachtspuppen und
Teddybären; 16. Plauderei am Kaffeetiſch; 17. Schlittenfahrt.
Finale: Ehre ſei Gott in der Höhe. Es erübrigt ſich wohl, nach die
ſem Muſikſtück, weiteres über das Programm zu ſagen. Wenn im
Laufe der Woche die Programme, welche gleichzeitig als Eintritts
karten gelten, angeboten werden, ſollte jeder ſich ſchon allein des
guten Zweckes wegen, ein ſolches für ſich und ſeine erwachſenen Fa
milienangehörigen kaufen. Der Preis beträgt 50 Pfennig für Män
ner und 30 Pfg. für Frauen. Der Eingang zum Monopolſaal iſt
von der Sägenühlengaſſe aus. Schließe ſich niemand vom Beſuche

aus.
Ein weltgewandter Schwindler. Man muß das Geſchäft nur

verſtehen, dann kann man auch mühelos Geld verdienen Ein an
geblicher Autohändler Hermann Schaum aus Hamburg hatte hier
in der Zeit vom 5. 22. November ſein Domizil aufgeſchlagen. Da
er in der Penſion, in der er wohnte, nicht polizeilich angemeldet
war, konnte er deſto ungeſtörter ſeinem müheloſen Verdienſt nach
gehen. Pelznähmaſchinen, Autos, Weihnachtsbäume uſw. bot nun
Sch. in einer Reihe von Fachzeitſchriften und auch in der Tages
preſſe an. Es liefen darauf täglich Kaufgeſuche bei dem Schwindler
ein. Die Schäfchen wurden treu und brav geſchoren und zwar zu
nicht geringen Beträgen An Lieferung dachte Sch. nicht, da er ſolche
Waren überhaupt nicht beſaß. Als ihm der Boden hier zu heiß
wurde, verſchwand er ſtillſchweigend und wird ſein einträgliches Ge
ſchäft ſicherlich wo anders mit demſelben Erfolg eröffnen. Der
Schwindler iſt 26—30 Jahre alt, 1.60 m groß, ſchwächlich, hat ſchma
les blaſſes Geſicht, iſt bartlos und hat dunkelblondes Haar Bekleidet
war er mit dunkelblauem Jackettanzug, hellem Mantel, grauem Hut
und hellen braunen Handſchuhen. Wer zweckdienliche Mitteilungen
über den Verbleib oder zur Feſtſtellung des Schwindlers machen
kann, wolle dies ſofort der Kriminalpolizei mitteilen.

Die Schloß Lichtſpiele bringen vom Dienstag bis Donnerstag
ein ganz hervorragendes Doppelprogramm der Deulig. Der eine
Film, in dem Natalie Kowanko, die berühmte raſſige und ſchöne
ruſſiſche Tänzerin mit dem ebenſo berühmten und oft bewunderten
ruſſiſchen Charakterdarſteller Nicolai Kolin, die Hauptrollen ſpielen,

andere Film nennt ſich „Drientzauber“, Haß und Liebe unker kropi
ſcher Sonne. In dieſem Film zeigt Corinne Griffith in der Haupt
rolle ihre große filmiſche Begabung. Beide Filmwerke werden das

Enkzücken aller Beſucher erwecken. Jm Beiprogramm werden die
Rohſtoffe und die Herſtellung des Ernährungsmittels „Margarine“
und die ſtets beliebte Deulig-Woche gezeigt. Die Reinerträgniſſe,
abzüglich der Kartenſteuer, werden als Weihnächtsbeihilfe vom
Dienstag dem hieſigen Blindenerholungsheim, die vorm Mittwoch
dem Waiſenhaus, Grüneſtraße, abgeliefert.

Poſtpaketverkehr zu Weihnachten. Vier Gebote möge jeder,
der Weihnachtspakete verſchicken will, beachten: 1. Liefere die
Weihnachtspakete möglichſt bald, wenn es irgend geht, vor dem
15. Dezember auf. 2. Verpacke jedes Paket dauerhaft und ver
ſchließe es ſorgfältig. 3. Verſieh jedes Paket haltbar mit einer
deutlichen auch den Abſender bezeichnenden Aufſchrift, welche zweck
mäßig auf die Umhüllung ſelbſt zu ſchreiben iſt, oder aber ſonſt
derart befeſtigt ſein muß, daß ſie ſich während der Poſtbeförderung
nicht löſen kann. 4. Leg in das Paket obenauf ein Doppel der Auf
ſchrift, auf dem auch der Abſender angegeben iſt. Die Vorſchrift

unter 4. iſt beſonders wichtig. Wie die Erfahrung lehrt, wird ge
rade dieſe Beſtimmung nicht genügend beachtet. Zahlreiche Pakete,
deren Aufſchrift durch irgendwelche Zufälle während der Poſtbeför
derung verloren gegangen iſt, können dem Empfänger erſt nach

zeitraubenden Ermittlungen, vielfach überhaupt nicht, zugeführt
werden. Es empfiehlt ſich deshalb, Beachtung der Vorſchrift unter
4. Jhre Nichtbeachtung gilt übrigens als vom Abſender zu vertre
tender Nachteil im Sinne des 8 27, III der Poſtordnung; das
heißt, die Poſt würde keinen Erſatz leiſten, wenn der Jnhalt eines
Paketes verdürbe und wenn das Verderben mit dem Fehlen des
einzulegenden Doppels der Aufſchrift im urſächlichen. Zuſammen
hang ſtünde.

Aus Halberſtadt.
Eine Ausſtellung. Der von den Mitgliedern der ArbeiterWyhl

fahrt ſelbſtgefertigten Sachen zur Weihnachtsbeſcherung findet am
Sonntag, den 18. d. Mts., von 14—19 Uhr in Bollmanns Reſtau
rant, Bakenſtraße, ſtatt.

Jungſozialiſten. Am kommenden Donnerstag iſt unſere Zuſam
menkunft im „Gewerkſchaftshaus“. Thema: Leonhard Nelſons Tod.

Verloren gegängen iſt ein Mitgliedsbuch des deutſchen Bau
gewerksbundes, das auf den Namen Hörnig ausgeſtellt iſt. Das
Buch iſt wahrſcheinlich am Montag vormittag gegen 11 Uhr auf der
Poſt liegen geblieben. Der Finder wird gebeten, das Buch entweder
in der Geſchäftsſtelle des Tageblatts oder im Büro des Baugewerks-
bundes Gerberſtraße 15, abzugeben.

Der Skand der preußiſchen Sparkaſſen im Oktober 1927. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Ueberſicht der „Deutſchen
Sparkaſſenzeitung“ entnimmt, betrug der geſamte Beſtand der Spar
einlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen Ende Oktober 2840,7 Mill.
RM. der Zuwachs belief ſich im gleichen Monat auf 58,6 Mill. RM.
die Einzahlungen betrugen 292,2 Mill. RM. und die Auszahlungen
238,6 Mill. RM. An Giro uſw. Einlagen bekrugen die Einzahlun
gen im gleichen Monat 1901,4 Mill. RM., die Auszahlungen 1927,5
Mill. RM., die Guthaben beliefen ſich Ende Oktober auf 761,8
Mill. RM.

Erhöhung der Werbungskoſten für Kriegsbeſchädigte und An
fallreniner. Die Gemeindebehörden ſtellen zur Zeit den Lohn und
Gehaltsempfängern ihre Steuerkarten zu. Bezieher einer Kriegs
beſchädigten oder Unfallrente können die Werbungskoſten erhöhen
laſſen. Auf Antrag werden die Werbungskoſten um ſo viel Prozent
erhöht, als der Rentenempfänger erwerbsbeſchränkt anerkannt iſt
Anträge ſind unter Veifügung des letzten Rentenbeſcheides und der
Steuerkarte an das Finangamt zu richten. Es empfiehlt ſich, in den
Gemeinden die Ankräge zu ſammeln und geſammelt dem Finanzamt
einzureichen. Das Kreiswohlfahrtsamk bittet, den Rentenbeziehern
bei Einreichung der Anträge weitgehendſt behilflich zu ſein und für
austeichende Bekanntgabe dieſer Steuervergünſtigung zu ſorgen.
Bei Kriegsbeſchädigten, die Pflegezulageempfänger ſind, iſt der
ſteuerfreie Betrag um mindeſtens 200 Prozent zu erhöhen. Für
Gewerbetreibende, Landwirte uſw. die Rentenbezieher ſind, gilt fol
gendes: Kriegsbeſchädigte dürfen, ſolange ſie noch die Vorauszah
lungen zu leiſten haben, die Mehraufwendungen, die ihnen durch die
Kriegsdienſtbeſchädigung entſtehen, als Werbungskoſten von den
Bruttoeinnahmen abziehen. Es kann die Vorauszahlung vom
Finanzamt geſtundet werden, wenn ihre Einziehung mit Rückſicht
auf die Höhe der Mehraufwendungen eine unbillige Härte wäre.
Bei der Einkommenſteuerveranlagung kann ferner 8 56 des Geſetzes
Anwendung finden, wonach bei geringerem Einkommen als Mark
30 000, eine Ermäßigung oder ein Erlaß der Steuer infrage kom
men kann, wenn außergewöhnliche Belaſtung durch Krankheit, Kör
perverletzung, Verſchuldung oder Unglücksfälle eingetreten iſt. Hier
von können Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene ausreichend
Gebrauch machen.

Stadttheater. Dienstag 20 Uhr vorleßzte Aufführung „Tosca“.
Puccinis Meiſteroper mit bedeutend verſtärktem Orcheſter Mittwoch
nachmitag 17 Uhr „Wie KleinElſe das Chriſtkind ſuchen ging“, das
Weihnachtsmärchen wie immer mit vollem Orcheſter und der durch
ultraviolette Strahlen verſchönten Ausſtattung, zu kleinen Preiſen J
(60 9 bis 3.40 für Erwachſene und Kinder gleich. 20 Uhr letzte
Aufführung „Kapikän Braßbounds Bekehrung“, Shaws feingeiſtige
Satire, die das Herz über kleinliche Selbſtſüchte triumphieren läßt.
Donnerstag 20 Uhr „Paganini“ die Operette der Saiſon. Freitag
20 Uhr „Der Evangelimann“, Kienzls rührend ergreifendes muſika
liſches Schauſpiel. Sonnabend „WeekAbend“, das amüſante eng
liſche Wochenend Luſtſpiel mit ſeiner Atmoſphäre von langweiligen
Situationen, die aber im Publikum nur Lachen und Heiterkeit er
regen. Sonntag 161 Uhr das Weihnachtsmärchen „Wie KleinElſe
das Chriſtkind ſuchen ging“ zu kleinen Preiſen J (60 8 bis 3.40 440).

für Erwachſene und Kinder gleich. 197 Uhr Paganini.

Kreis Wernigerode.
Altenrode, 13. Dezember. (Viehzählung). In unſerem

Orte wurden am 1. Dezember 68 viehhaltende Haushaltungen ge
zählt gegen 67 im Vorjahre. Es wurden 35 (32) Pferde, 90 Stück
(94) Rindvieh, 44 (51) Schafe, 197 (153) Schweine, 34 (30) Ziegen,
799 (733) Stück Federvieh feſtgeſtellt. 55 Haushaltungen ſchlachte
ten, ohne amtliche Fleiſchbeſchau, 72 Schweine, 3 Schafe und eine
Ziege. (Die eingeklammerten Zahlen geben den Stand vom Vor-
jahre an.)

Darlingerode, 13. Dezember. (Viehzählung). Die am l.
Dezember vorgenommene Viehzählung ergab für unſeren Ort fol
gendes: Es konnten 201 (191) Haushaltungen feſtgeſtellt werden,
die Vieh halten. An Vieh wurden gezählt Pferde 44 (42), Rind
vieh 103 (84), Schafe 91 (100), Schweine 493 (377), Ziegen 172
(175), Kaninchen 44 (30), Federvieh 1977 (1850) und 43 Bienen
ſtöcke (42). 133 Haushaltungen haben für ſich geſchlachtet und zwar
170 Schweine, 4 Schafe und 94 Ziegen. Die in Klammern geſetz
ten Zahlen geben das Ergebnis der Zählung vom 1. Dezember

heißt „Karnevalsrauſch“ der Roman einer unglücklichen Frau. Der 1926 an.)
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werden.

Aus Wehrſtedt.
Winkernöte.) Gerade jetzt im Winter macht es ſich be

merkbar, daß wir immer noch keine Kanaliſation haben. Die Ab
wäſſer, die auf die Straßen kommen, bleiben im Rinnſtein ſtehen
und ſetzten ſogar die Straßen zum Teil unter Waſſer. Der Froſt
ſorgt dafür, daß auf dieſe Weiſe die Straßen wahre Eisbahnen
werden. Das iſt für Menſch und Tier höchſtens gefährlich. Es iſt
deshalb dringend nötig, daß Abhilfe geſchaffen wird. Wenn die
Hausbeſitzer, die zuerſt dafür verantwortlich ſind, es verſäumen, die
Bürgerſteige und Rinnſteine von altem Schnee zu befreien, warum
greift dann nicht die Gemeinde ein und läßt durch Arbeitsloſe hier
Ordnung ſchaffen?

Aus Oſchersleben.
(Kentmeiſter Eitz 7). Am Montag morgen iſt der

Rentmeiſter Eitz an einer Lungenentzündung und Kopfgrippe ge-
ſtorben. Der Verſtorbene war ein eifriger Förderer der Jugend-
bewegung am Orke. Von den Arbeiterſportlern wurde er beſon
ders anerkannt und geſchätzt. Sie werden dem Verſtorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

Sitzung des HOrktsgausſchuſſes für Jugend
pflege). Am Mittwoch, 14. ds. Mis., nachm. 6 Uhr findet im
Stadtverordnetenſitzungsſale des Rathauſes, Zimmer Nr. 238, eine
Sitzung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Etatberatung, 2. Verſchiede-
nes. Alle Delegierten der Arbeiterſportvereine müſſen zur Stelle
ſein.

(SPD.) Unſere Monatsverſammlung findet am Mittwoch,
14. ds. Mts. abends 8 Uhr im Stadtpark ſtatt. Auf der Tagesord-
nung: u. a. „Krankenkaſſenwahlen“ und ein Referat: „Sozialismus
und Kultur“. Referent iſt Redakteur Gen. Emil Müller-Magde-
bürg. Alle Mitgliedsbücher mitbringen und zur Reviſion abgeben.
Pflicht der Mitglieder iſt es, zu erſcheinen.

(Die Ausſtellung ſelbſtangefertigter Klei
dungsſtücke) für die Weihnachtsbeſcherung der Arbeiterwohl-
fahrt, am Sonntag, 11. ds Mts. im „Stadtpark“ legte wieder
Zeugnis vom Zweck und Ziel der Arbeiterwohlfahrt ab. Unſere
Frauen haben an alle gedacht. So waren Bekleidungsſtücke zu
ſehen für die Kleinſten, Kleidchen, Hemdchen uſw. Für die Aelteren
warmes Unterzeug und für unſere Alten vom Glück-Vernachläſſig
ten ebenfalls nützliche Gegenſtände. Jn vielen Nähſtunden und in
der freien Zeit zu Hauſe haben unſere Frauen trotz ihrer vielen
häuslichen Arbeit hunderte von Kleidungsſtücken geſchaffen. Für ſie
war in dieſem Jahre wieder der Tag der Ausſtellung ihr Weih-
nachten. Auch für den Magen war von verſchiedenen Fleiſcher
meiſtern und Bäckereien Sorge getragen. Erfreulich iſt es, daß ſich
viele an der Ausſtellung beteiligten. Hinzu kommt, daß auch die
Behörden ſich überzeugten von der Arbeit der Arbeiterwohlfahrt.
Beigeordneter Röhreke ſprach ſich in lobenden Worten über die
Ausſtellung aus. Mit der Ausſtellung verknüpft war ein Konzerk
und Theaterabend. Dank gebührt Muſikmeiſter Unger, der ſich in
liebenswürdiger Weiſe mit ſeiner Muſikerſchar in den Dienſt der
guten Sache ſtellte und die Anweſenden mit vielen guten Muſik
ſtücken erfreute. Die Freie Volksbühne ließ es ſich nicht nehmen,
ſich ebenfalls wieder einmal von ihrer idealen Seite zu zeigen und
wartete mit einem Trauerſpiel von Henglein betitelt „Es waren
zwei Königskinder“ auf. Sämtliche Spieler gaben ihr Beſtes Un
ſer Wunſch iſt nun, daß unſere Frauengruppe der Arbeiterwohlfahrt
wieder ſitr viele Armen und Verlaſſenen auch in dieſem Jahre der
Freudeſpender und der Weihnachtsmann iſt.

Aus Thale.
(Feuer auf dem Eiſenhüttenwerk.) Sonnabend

nacht 125 Uhr meldeten die Sirenen des Eiſenhüttenwerks, daß
Feuer auf dem Eiſenhüttenwerk ausgebrochen war. Es brannte die
zur Abteilung Gießerei II gehörende Putzerei. Das Feuer hatte
ſchon größeren Umfang angenommen, bevor es entdeckt wurde, ſodaß
die Werksfeuerwehr ein weiteres Umſichgreifen des Feuers nicht
verhindern konnte. Nach dem Eintreffen der Ortsfeuerwehr konnte
man des Feuers bald Herr werden. Später erſchien auch die Qued
linburger Feuerwehr, welche aber nicht mehr einzugreifen brauchte.
Der Schaden iſt immerhin ziemlich beträchtlich, da wertvolles Ma
terial an Modellen vernichtet iſt. Die Urſache des Feuers iſt nicht
bekannt. Es iſt wohl auf Selbſtentzündung zurückzuführen.

Weihnachten ſteht vor der Tür.) Jeder denkt
daran, für ſeine Lieben etwas einzukaufen, um ihnen am Feſttage
eine kleine Freude zu machen. Darum ſind die Wochen vor dem
Feſt eine große Kaufgeit. Denkt daran, wenn ihr eure Einkäufe
macht, zu allererſt unſere Jnſerenten zu berückſichtigen.

Aus Quedlinburg.
(„Bubikopfallee“ Eine Verjüngung hat die Stadt an

den Bäumen am Kloyſtockweg vorgenommen, indem alle Zweige
bis auf die ſtarken Aeſte entfernt wurden. Einige Witzbolde haben
ſich nun den Spaß gemacht und über den Fahrdamm ein Plakat mit
Eiſendraht befeſtigt, das folgende Aufſchrift trägt „Alles wird mo
derniſtert Bübikopfallee“. Man darf dabei aber nicht vergeſſen,
daß die Straße jetzt eine beſſere Ueberſicht bietet und vor allem die
Bewohner mehr Licht in ihren Wohnungen haben.

Weihnachten der ſozialiſtiſchen Jugend.) AmSonntag, den 18. d. Mis., abends 8 Uhr veranſtalten die Jungſo
zialiſten, Arbeiterzugend und Arbeiterkinderfreunde im Gewerk
ſchaftshaus eine Weihnachtsfeier. Geſang, Muſik, Rezitationen,
Sprechchor, Licht und Schattenſpiele, Lieder zur Laute uſw. ſorgen
für reichliche Abwechslung. Alle Eltern und Freunde ſind hierzu
herzlichſt eingeladen. Eintrittskarten ſind bei den Mitgliedern und
an der Kaſſe zu haben. Von vorm. 11 Uhr bis nachm. 6 (18) Uhr
findet im Gewerkſchaftshaus eine Ausſtellung der von der Arbeiter
jugend und den Arbeiterkinderfreunden gefertigten Arbeiten ſtatt.
Der Eintritt hierzu iſt frei. Der Beſuch wird allen empfohlen.

Deutſcher Baugewerksbund.) Die Kollegen wer
den gebeten, zu der am Mittwoch abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus
ſtattfindenden Verſammlung vollzählig zu erſcheinen. Der Kollege
Hähnel hält einen Vortrag über die Arbeitslage. Das vollgählige
Erſcheinen der Kollegen wird erwartet.

GWeihnachtsbeihilfe für Hilfsbedürftige.)
Die StadtverordnetenVerſammlung hat unter dem 18. 11. 1927 be
ſchloſſen, hilfsbedürftigen Einwohnern der Stadt Quedlinburg eine
beſondere Weihnachtsbeihilfe zu gewären. Der Magiſtrat iſt dieſem
Beſchluſſe beigetreten. Die entſtehenden etwa 11 000 Reichsmark
Koſten ſollen am Jahresſchluß verrechnet werden. Auch die Richt
ſätze für die allgemeine und gehobene Fürſorge ſollen eine Er

höhung erfahren, was allerdings einen mehrfach höheren Betrag
als die ebengenannte Summe erfordern wird. Hierfür muß die Ge
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung noch eingeholt

re o r.) Unſere Singſtunde findet Heute Dienstog
abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen wird gebeten

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedk, 13. Dezember. (Gkatteis.) Auch hier macht ſich

ſeit einigen Tagen die große Glätte ſehr unangenehm bemerkbar
Erfreulicherweiſe ſorgt man bei uns dafür, daß die Fußwege Und
vielfach auch die Fahrdämme beſtreut werden. Stiefmütterlich wer
den aber die Kreischauſſeen behandelt, die augenblicklich für Menſch
und Dier nicht minder gefährlich ſind. Vor einigen Tagen ſtürzten
erſt zwei Radfahrer, die glücklicherweiſe mit einigen Verſtauchungen
davonkamen.

Provinz und Nachbarſtagten.
Einberufung des Provinziallandtages.

Das Staatsminiſterium Hat den Provinziallandtag zum 6. Fe
bruar 1928 nach Merſeburg einberufen.

Merfebueg, 13. Dezember. Genoſſe Hähnſen verun-
glückt.) Der Leiter der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt,
Landesrat Hähnſen, glitt an dem Gebäude der Landesverſicherungs-
anſtalt in Merſeburg infolge Glatteiſes aus und brach dabei den
Arm.

Alexisbad. 12. Dezember. (Neuerſchließung der
Alexisquelle). Alexisbad verdankt ſeine Entſtehung im we
ſentlichen der vor etwa 130 Jahren entdeckten Alexisquelle, deren
Waſſer nach ärztlichem Befund infolge ſeines Kohlenſäure- und
Eiſengehaltes eine gute Heilwirkung hat. Jm Jahre 1921 ergab
jedoch eine Analyſe, daß der Gehalt des Waſſers bedeutend zurück
gegangen war. Man mußte feſtſtellen, daß durch den Zuſammen
bruch eines alten Bergwerksſtollens die eigentliche Quelle verſchüt
tet worden war. Nun iſt es gelungen, das Mundloch dieſes Stol
lens in mühevoller Arbeit wiederzufinden, ſo daß die Alexisquelle
wieder freigelegt werden kann. Die auf 16 000 Mark veranſchlag
ten Koſten dieſer Arbeiten werden jetzt in einer Magiſtratsvorlage
an die Berliner Stadtverordnetenverſammlung unter Hinweis auf
die Bedeutung dieſer Quelle für die erholungſuchende ſtädtiſche Ar
beiterſchaft gefordert

Köihen, 12. Dezember. Vom Laſtauto zermaälm h. Der
Student Gerhard Paſche, aus Stendal gebürtig, der auf dem So
ziusſitze eines von einem Freunde aus Köthen geſteuerten Kraft
rades Platz genommen hatte, verunglückte in der Bernsdorfer
Heide tödlich. Das Rad fuhr in Richtung Zerbſt. Auf glatter
Straße im Walde kam ihm ein Laſtautozug aus Hamburg ent
gegen, der ſcharf rechts fuhr. Das Kraftrad wollte nun 30 Meter
vor dem Laſtzug nach rechts abbiegen, kam aber auf der ſtark ver
eiſten Straße ins Rutſchen und ſchug um. Paſche flog vor den Laſt
zug, der ihm den Kopf zermalmte.

Bitkterfeld, 12. Dezember. (Eine ſtarke Exploſion) er
folgte auf dem Werk Süd der J. G. Farbeninduſtrie. Jn einer
Abteilung war ein Wegelinbehälter in die Luft geflogen. Durch
die Säure, die in dem Behälter war, erlitten fünf Arbeiter ſchwere
Brandwunden. Einer davon mußte ſofort dem Krankenhaus zu
geführt werden.

Pr. -Börnecke, 12. Dezember. (Unfalh. Der Häuer Paul
Brandt von hier, welcher auf der Grube „Cäſar“ bei Egeln arbei-
tet, war in der letzten Nacht mit dem Ausbauen eines Stollens
beſchäftigt, als er merkte, daß Kohlen herniedergingen. B. war im
Begriff, nachzuſehen, als auf einmal eine Stollenſtütze zuſammen
brach und B. von dem Ende des Holzes ſo am Kopfe getroffen
wurde, daß buchſtäblich die Kopfhaut über das Geſicht gezogen
wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes erfolgte ſeine Ueber
führung nach dem Staßfurter Kraänkenhaus.

Bad Harzburg, 12. Dezember. (Einbruch). In der letzten
Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt aus der früher Ehrhardtſchen Plan
tage, in der ſich jetzt eine Geflügelfarm befindet, eine große An
zahl von Hühnern geſtohlen worden. Den Einbrechern fielen 5
Puter, 15 ſilberhalſige Jtalienerhühner und etwa 100 rebhuhnfar
bige Jtaliener zur Beute. Der Beſitzer, der jetzt in ganz kurzer
Zeit ſchon zum zweiten Male beſtohlen iſt, hat eine hohe Beloh-
nung für die Ermittlung der Diebe, reſp. die Wiederherbeiſchaffung
des Geflügels ausgeſetzt.

(Der Raubüberfalh auf den Kaufmann Steinmann
von hier hat noch keine Aufklärung gefunden, obwohl die Kriminal
polizei mit aller Kraft die Unterſüchungen aufgenommen hat. Zu
dem Ueberfall erfahren wir noch folgendes: Der Kaufmann kam
mit dem Auto von Benneckenſtein, wo er eine Filiale ſeines Ge
ſchäftes beſucht hatte. An der ſchon beſchriebenen Stelle zwiſchen
Tanne und Braunlage hörte er unmittelbar hinter ſich einen Schuß
und ſah, wie die Windſcheibe zertrümmert wurde. Durch die Glas
ſplitter wurde er ſelbſt im Geſicht verletzt. Steinmann glaubte, daß
der Schuß aus den Hecken an der Straßenſeite gekommen ſei und
fuhr mit größter Geſchwindigkeit davon. Erſt ſpäter bemerkte er,
daß ſein ADAC. Abzeichen an der Mütze fehlte und entdeckte auch,
daß die Mütze von hinten, und zwar den Pulverſpuren und Brand
flecken zufolge aus. ganz kurzer Entfernung durchſchoſſen war. Da-
nach kann der Schuß nicht von der Erde aus abgefeuert ſein. Es
ſcheint vielmehr, daß der Täter von hinten aufs Trittbrett des Wa
gens geſprungen iſt und von dort aus geſchoſſen hat. Steinmann
hat überhaupt keinen Menſchen geſehen. Es iſt nicht ausgeſchloſ
ſen, daß der Straßenräuber gewußt hat, daß der Kaufmann einen
größeren Geldbetrag bei ſich führte und deshalb dem Wagen auf
lauerte. Vielleicht ſtammt der Räuber aus einem der Oberharz
orte, ſo daß er wußte, wann und wo er dem Kaufmann begegnen
konnte, wenn dieſer von den regelmäßigen Beſuch ſeines Zweig
geſchäftes zurückfahren würde.

Braunſchweig, 12. Dezember. Ein ſchweres Kraft
wagenunglück bei Thiede). Etwa 100 Meter von dem Ort
Thiede fuhr am Freitag abend gegen 6 Uhr der Kraftwagen der
Likörfabrik von Leoſchigk aus Braunſchweig mit dem Kraftwagen
des Amtsrats Köſter aus Gebhardshagen zuſammen und wurde
durch den Anprall die Böſchung herabgeſchleudert. Er überſchlug
ſich und blieb dann völlig gertrümmert im Graben liegen. Der eine
Jnſaſſe, der Reiſende Lippelt der genannten Firma, war ſofort tot.
Der Führer kam mit dem Schrecken davon. Weiter befanden ſich
in dem Auto Frau Lieſe Hirſchfeld aus Braunſchweig, Reichſtraße,
die Fleiſchwunden erlitt und ins Landeskrankenhaus gebracht wer
den mußte, ſowie die Frau eines hieſigen Gaſtwirts mit einemKind.
Dieſe blieben unverletzt. Die Jnſaſſen des zweiten Wagens erlitten
ebenfalls nur leichtere Verletzungen.

Sport.
A. S.-V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Mittwoch, den 14. De

zember 1927, abends 8 Uhr im Vereinslokal: Verſammlung Es ſoll
über unſer Weihnachtsvergnügen geſprochen werden. Um 7 Uhr
trifft ſich der Vorſtand. Die Genoſſen W. Kunze, Gebrüder Becker
und Ernſt Schulze werden gebeten, ebenfalls ſchon um dieſe Zeit

zu erſcheinen.

e e e e
Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Morgen Mittwoch abend müſſen alle im Heim er
ſcheinen, welche am Sprechchor „Der Morgen“ von Karl Bröger
mitgewirkt haben. Am Freitag iſt Probe des Märchenſpiels „Dok
tor Allwiſſend“.

Wehrſtedt. Am kommenden Donnerstag abend haben wir Zu
ſammenkunſt in der Schule. Luſtige Erzählungen. von Mark
Twain und Margarete Hartig. Bilder von Heinrich Zille. Da
wir an dieſem Abend auch über unſere kleine Weihnachtsfeier ſpre
chen wollen, ſeid bitte alle pünktlich

Reittsbanner öchwarzAntGold

Halberſtadt. Die Kameradſchaftsführer des 1. Begirks treffen
ſich Mittwoch abend 8 Uhr beim Kameraden Förſterling. Da es
ſich um Line wichtige Beſprechung handelt, iſt es erwünſcht, wenn die
betreffenden Kameraden alle erſcheinen. Die Kaſſterer werden daran
erinnert, daß in der Zeit vom 27——31. Dezember abgerechnet wer
den muß. Es wird gebeten, dieſen Termin möglichſt einzuhalken,
damit die Abrechnung mit dem Gau nicht verzögert wird.

ZundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender

Mittwoch, den 14. Dezember.

Berlin. 20.30 „Oeſterreichiſcher Abend“ (Muſik und Geſang),
22.30—0.390 Tanz muſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Oeſterreichiſcher Abend, anſchkeßend Tang

muſik.
Hamburg. 20 „Oeſterreichiſcher Abend, 23.30--0.30 Tangfunk.
Langenberg. 20.15 (Köln) „Oeſterreichiſcher Abend“, u. a. „Der

Tor und der Tod“. Anſchließend bis 24 (Köln) Nachtmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.

EKRüakuns: Owotkemos Gſteiter Ghaibbedeckt. O wolkio. Gbedectt, Kegent
Schnee. Duost. ehedei e Gewifter, AGraupein Atfogel. O Sie s teicht

S Oieicht. Oh frische heit ürmechW vVoiſer Sturm Die Pfele fregen mit gem Winge. die eingezelchneren ine
(is0b on verdinden die Orte ſt gſeſchem tuftaruck. die neben den Orteg stehenden

n Zahten geben e Lotttemgereur e.
Wetkkerbericht der Deutſchen Seewaärke, Hamburg.

Vorgusſichtliche Wilkerung bis 14. Dezember abends

Der Luftdruck im hohen Norden zeigt eine erhebliche Zunahme.
Es ſtellt ſich daher ein Abfluß von Polarluft über Nordeuropa
nach Mitteleuropa ein, der auf der Rückſeite einer über Finnland
ſüdoſtwärts weiterſchreitenden Depreſſion vor ſich geht und bereits
ganz Skandinavien überfluttet hat. Die Luftmäſſen, die in ihrem
unteren Schichten beim Ueberqueren des Golfſtromes Erwärmung
erfahren haben, weiſen in Bodennähe Temperaturwerte dicht über
oder unter Null auf. Sie bringen bei ihrem Weiterziehen nach Mit
teleuropa daher zunächſt noch keinen Temperakurrückgang, ſobald
ſich aber im Bereiche dieſes Polarſtromes hoher Luftdruck über
Skandinavien ausbildet, werden dies weiter herankommenden Luft
ſtrömungen das Thermometer zum Sinken bringen. Wahrſcheinlich
treten beim Einbruch dieſer Nordſtrömung Schneefälle auf und
nachfolgendes Aufklaren begünſtigt die Wärmeausſtrahlung, ſo daß
ſich ſpäter eine ſtärkere Abkühlung einſtellen wird.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Dezember. Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 233-236. Roggen, märkiſcher 232-235. Sommergerſte
220--268. Vintergerſte Hafer märkiſcher 197—-207
Mais 212--214 Weisenmeh! 3075-3425. Roggenmehl 31.00--3350.
Weigentleie 15.00-—15.25. Roggenkkeie 15.00.--15 25. Raps 345--350
Leinſagt Viktorigerbſen 51.00-57.00. Kl. Speiſeerbſen
32.00-35.00. Futtererbſen 21.00-22.90. Pelnſchken 20.00 21.00
Ackerbohnen 20.00-21.00. Wicken 21.00-24.00. Lupinen, blanue
14 00--14.75. Lupinen, gelbe 15.70-46.10. Seradella 22.00-26.00
Rapskuchen 1970—19.80. Leinkuchen 22.60--22.80. Trockenſchnitzel
12.00—-12.20. Soug-Schrot 21.30--21.90. Torfmelaſſe 80770
Kartoffelflocken 24,00-24.30.

Stadt heater v. bis ſ5, Dezember
hiongtag Mittwoch Mttween honneistag

.9-22 Uhr (Pr. I 17-19 Unr Er. D. 20-22 Uhr Pr. D. 20-22 Uhr Pr. I
9.90-5. 10 Rark 0.60-—8. 40 Mark 0.60--3. 40 k. 0.90—65.10 Hark
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Preußengeiſt in der Straßenbahn.
Von Hans Bauer.

Leichtfertige Zeitgenoſſen werden, wenn ſie einen Bürgermeiſter
über die Laſten ſeines Amtes klagen hören, vielleicht denken: „Deine
Sorgen möcht' ich haben!“ Es mag auch wohl manches Stadtober
haupt geben, das ſich ſeine Sache ſehr leicht macht. Aber dann gibt
es doch auch Bürgermeiſter, die ihr Amt bitterernſt nehmen. Unter
dieſen iſt, wie ſich das ſo gehört, der Bürgermeiſter von Potsdam
zu rechnen. Dieſer wackere Herr hat in den Potsdamer Straßen
babnen eine Bekanntmachung anſchlagen kaſſen, die Klage darüber
führt, daß „Herr Oberbürgermeiſter“ von dem einen Teil der
Sträßenbahner überhaupt nicht und von dem anderen Teil diſgziplin
widrig laſch gegrüßt werde. Er führt demgegenüber ins Feld, daß
er nicht nur Dezernent der Städtiſchen Elektrizitätswerke fei, ſondern
auch Oberhaupt der Stadt und mithin doppelten Anſpruch auf
ehrende Behandlung habe. Es iſt offenſichtlich, daß das himmel
ſchreiende Mißſtände ſind, und der Bürgermeiſter ſpricht es auch
ganz offen aus, daß hier eine ſofortige Aenderung eintreten müſſe.

Ja, wohin iſt man aber auch in Potsdam gekommen! Wie konnte,
offenbar von fremdſtämmigen Demogogen, der Geiſt der Straßen
bahn planmäßig unterwühlt werden! Verführer ſind am Werke,
die ihren Sinn umfälſchen und zum freudlosnüchternen Volksbeför
derungsmittel degradieren möchten, was in Wahrheit doch eine
Heimſtatt friderizianiſcher Lebensauffaſſung iſt. Da ſteht nun ſo
ein Führer am Schaltbrett und blickt die Schienen entlang. An einer
Kurve ſpringt der Herr Bürgermeiſter auf. Läßt der Führer, wie
die nordiſche Glaubenslehre das heiſcht, ſeinen dämlichen Kurbel
kaſten im Stich und reißt er die erbärmlichen Knochen vor dem elek
triſchen Dezernenten zuſammen? Keine Ahnung! Er gibt Obacht,
daß der Wagen nicht aus dem Gleiſe ſpringt. Das iſt eben nicht
germaniſche, ſondern jüdiſche Weltanſchauung. die das Leben höher
achtet als die Ehre, deren er freilich durch ſeinen diſgiplinloſen
Bubenſtreich verluſtig geht.

Na, und der Schaffner: Läßt er im vollbeſetzten Wagen zu
Vieren abzählen und knallt er die Hacken zuſammen, daß den Um
ſtehenden nur ſo die Hühneraugen abgetreten werden, wenn das
Oberhaupt ſeinem ſchlichten Wagen die Auszeichnung des Beſuches
verleiht? Ueberfährt er freudig die Halteſtellen? Nichts da: Er
verkauft Fahrſcheine und klingelt ab, als müßte das ſo ſein, und gibt
wohl gar vor „Herrn Oberbürgermeiſter nicht zu kennen, wiewohl
doch gerade das zu den Anſtrengungen des Dienſtes gehört und wie
wohl dieſer Bürgermeiſter ſich längſt einen Namen gemacht hat, der
weit über die Grengen des engen Potsdamer Horizontes hinausge
drungen iſt. Laſch, ungezwungen ſteht er herum, der Schaffner,
echt republikaniſch und dabei darf ein Potsdamer Beamter vor
ſeinem Bürgermeiſter ſelbſtverſtändlich nur jene Haltung einnehmen,
die dieſer ſelbſt im Flaggenſtreit eingenommen hat: die ſtarre,
monarchiſtiſche.

So alſo kann das alles nicht mehr weitergehen.
rechtlich Denkende ein.

jung war, wird er froh geweſen ſein, wenn er vor jemand hat ſtramm
ſtehen dürfen. Das waren noch Zeiten! Das waren noch Charaktere,
die damals aufwuchſen! Jetzt dagegen, jetzt dürften die Straßen
bahner vor ihm ſtramm ſtehen, und da wollen ſie das nicht einmal.
Kennen die am Ende nicht die Wolluſt der Untertänigkeit?

Nun, die Dinge ſind im Fluß, und da iſt's gut, nicht auf halbem
Wege ſtehen zu bleiben. Mein Vorſchlag geht über den des Herrn
Vorgeſetzten von Potsdam noch weit hinaus. Die ganze Stadt und
vor allem ihre Republikaner mögen ſich künftighin an den Exgzerzi
tien ovr ihm beteiligen. Wo immer er erblickt wird, ſollte eine
Ehrengarde der Strammſtehenden aus der Erde wachſen, und die
Hackenzuſammenſchläge müßten wie Maſchinengewehrfeuer über die
Straße knallen. Und wenn dann Ortsfremde fragen ſollten: Was
iſt denn hier los?“, dann wird die Antwort einfach genug zu lauten
haben Unſer Bürgermeiſter!

Das ſieht jeder

nSammel Aufgebo 7 e
I. Nachſtehende Perſonen haben das Aufgebot

angeblich verlorengegangener Hypothekenbriefe
beantragt:
1. Der Arbeiter Karl Köbler und ſeine Ehe

frau Dorotheegeb. Kanefeier in Schlanſtedt:
Das Aufgebot des Hypothekenbriefes über

die im Grundbuche von Schlanſtedt, Band 5,
Blatt 215, in Abteilung III unter Nr. 4 für Eintragung des Paſſendesden Reniner C. Koch eingetragene othek Maler Guſtav Gebhardt und deſſen Ehefrauvon 3000 Mk 9 Hörotb Emma r geb. e e e Weihnachts Geſchenk

z u je eingetragenen Hausgrundſtücks o ritz2 Senat Heinrich Branne in Hſgn Nr. 2 mit Hoſraum p. Gemarkung Heim-Kino
Das Aufgebot des Grundſchuldbriefes über alberſtadt, Kartenblatt 43, Parzelle 2611202 5,08 a 8

die im Grundbuche von Halberſtadt, Band

e h n III r reren 3r den Antragſteller eingetragenen Grundſchuld von 20000 Mk.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

am 2. Februar 1928, vormittags 9 Uhr,
an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 15,
verſteigert werden, die dem Ebemanne Gebhardt
gehörige ideelle Hälfte des im Grundbuche von
Halberſtadt, Band 8, Blatt Nr. 554 (eingetragene
Eigentümer am 4. November 1927, dem Tage der

groß, Grundſteuermutterrolle Art. 4615, Nutzungs
wert 989 Mk. Gebäudeſteuerrolle Nr 1533.

Halberſtadt, den 6. Dezember 1927.

jucht für ſofort oder
Oſtern 1928

Drogerie Spiegelſtr. 50
Erwin Otto Beſtvater

Verſteigerungsvermerkes: der

Als der Bürgermeiſter Rauſcher noch

Kino-filme
Photoamm
I Hohewes 48, Ecke

Vermiſchtes.
Abgeſchlagener Lynchverſuch. Jn Gold sborn im nordameri

kaniſchen Staate NordCaroling kam es bei einer Gerichtsverhand
lung gegen einen Neger zu großen Tumulten. Die Anklage gegen
den Neger lautete auf Mord, begangen an der 15jährigen Tochter
eines Farmers. Das Urteil lautete nach 16ſtündiger Verhand
lung auf Todesſtrafe. Bevor das Urteil verkündet wurde, unter
nahmen Angehörige der Ermordeten einen regelrechten Sturm
angriff auf den Sitzungsſaal, um den Angeklagten zu entführen
und zu lynchen. Der Richter wollte ſich zunächſt mit einem Re
volver zur Wehr ſetzen, ſah ſich aber in der Minderheit und mußte
ſeine Waffe weglegen. Ehe die Menge den Neger ins Freie ſchlep
pen konnte, griff Militär ein, brachte den Gefangenen in Sicherheit
und ſäuberte den Gerichtsſaal.

Sämereien-Wochenbericht
v. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeiderrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß-Berlin:
Rotklee Mk. 95.00-123.00 Gem. Riſpengras Mk. 110.00-—125.00
Schwedenklee 12000—130.00 engl. Raygras 38100— 46.00
Luzerne 94.00- 126.90 ital. Raygras 40100— 46.00
Gelbklee 2909 4200 SommerwickenWeißklee 90.00—121.00 Seradella zum Tagespreis
Wundtklee 90.00 99.60 Leinſaat 2200 24.00Pnkarnatkle e len rWiefenſchwingel 90.00-112.00 Br. Buch weizen
Agroſtis 80.00- 90.00 Stlvergr.Timothee 32109 37.00 Vferdezahnmais
Kammgras. 165.00--175 00 Rieſenſpörgel
Wieſenriſpen Ackerſpörgel. rgras e 105.00— 112.00 Winterwicken 40100— 44100

Das Weihnachtsgeſchent

für Normal- Film billig
zu verkaufen

Spiegelſtraße 59, part.

Spielwaren-
Ausverkauf

Pranziskanerstreabe 28
am Holzmarkt.

Vorrätig sind noch viele
Sachen

für unſere Jungens.

ERNSTKRAFFT
Fliegen und Funken

Preußiſches Amtsgericht, Abt. 4.3. Der Landwirt Reinhold Graßhoff in Klein Ein Buch von Technik, Tat und TraumOQuenſtedt:
Das Aufgebot des Hypthekenbriefes über

die im Grundbuche von Groß Quenſtedt,
Band 7, Blatt 53 u Blatt 54 Klein-Quenſtedt
Band 4 Blatt 136, Band 5, Blatt 158 Band 7,
Blatt 262, Band 8, Blatt 298 und Halberſtadt,
Band 111, Blatt 3148 in Abteilung III zur
Geſamthaft für den Geheimen Juſtizrat Karl
Kortum in Naumburg a. d. S. eingetragenen eDarlehnshypothet von 20 000 Mk.
Der Maurer Ferdinand Länge in Roders
dorf. die Jrau Anna Eggers geb. Lauge
in Magdeburg Wilbhelmſtade, der Maſchinen
Khrer Hermann Länge in Rodersdorf und
ort betzeete Frieda Länge in Rodere-

Das Aufgebot des Hypothenbriefes über
die im Grundbuche von Rodersdorf, Band 1,
Blatt 15 in Abtellung III umer Nr. 9 für
Frau Chriſtiane Ohlendorf geb. Heyer ein
De Wer Darlehnshypothet von 250 Taler.

Die Witwe Luiſe Kaſte geb. Werder inHalberſtadt: e Werder
Das Aufgebot des Hypothekenbriefes über

die im Grundbuche von Halberſtadt. Band 3,
Blatt 1644 in Abterlung III unter Nr 12 für
den Zigarrenmacher Rovert Kaſte einge
tragenen Hypothek von 1200 Mt.

6. Der Landrat Dr. Gerhard iWeißenſee t. Thür. v Srunne
Das Angebot des Hypothekenbriefes über

Zie im Grundbuche von Halberſtadt, Band 17
Blatt 734 und Band 25, Blatt 110 (Zur Mit
t n III unter Nr. 20 bzw. 15

agſteller eingetragenenbypothek von 13 500 t n
7. Die evangeliſche St. Jobannis Kirchen

gemeinde in Halberſtadt, vertreten durch

n

Dr. Hinrichs
Sprechstuncden wieder autgenommen

Vaceharzt für Haunt- und Farnleſdenm,
Westendort 28 (Hofapotheke).

Einen Ofen
gang gleich ob Jriſcher

Dauerbranud
Regnlier

Koch
oder Kachel-

kauft man
1. betreffs der großen Auswahl,
5 wegen der günſtigen Preiſe,

S Bet mir finden Sie

en

infolge der fachmänn. Bedienung
am beſten in einem Spezialgeſchäft.

eine reichliche Answahl, die denkbar günſtigſten
Preiſe und fachmänniſche Vedienung.

Spezialgeſchäft für Wärmewirtſchaft,
Abteilung II: Zentralheizungen.

Otto S ulz, Jnh.: Wilh. Keefe
Fernruf 2212 Telegramm-Adreſſe: Eifenkeefe.

Ein Kunde aus Wernigerode ſandte mir un
aufgefordert am 8. 12. 27 ein Dank-

S e mit folgendem,anhalt:
Sehr geehrter Herr Keeſe!

Ich möchte Ihnen heute mitteilen, daß

bzw. Aner
wortgetreuem

ich
mit dem von Ihnen gelieferten Dauerbrand-

Wachſamer, ſcharfer

e Hund
billig zu verkaufen

Spiegelſtraße 59.

(96 h Weingeilt

Original
Heichel-Essenzen

zur Selbsthereitung
von Rum Kognak
Liköre. FPansche

Bowlen
Rezeptbuch Kostenl.
Mrogerie Kamm,

Eohewes 48. Beke.

Pferde u. Wagen von 85 Pf. an
Meehanische ünd Holzautos, Ia

von 55 t. an
Neech. Pisendahn., Ia Qual. 95 Pt.
Saudwagen u. Karren, Ia. bill.
Kanltmannsläcden und Wagen

von I. 50 an
Kochherde u. Geschirr v. 50Ft. a.

Holzbilder und and. Baukästen
von 50 t an

Fahrtiere in Plüsch und Stott
von 59 t. an

Teddidären und Tanzbären
von 35 Pl. an

Kugelgelenkpuppen von I. 9 an
Mama aufpuppen von 1.75 an
Lellulvidpuppen von 10 Pf. an
Puppenschune u. Strümpte usw.

Frau Emma Müller
franziscanetstraße 26

Inſerieren en l

Das Buch erzählt von Luft
fahrzeugen, ſchwimmenden

Städten,
türmen, ſowie vom Fernſehen
und von der Goldmacherei.
Mit vielen Abbildungen.
In mehrfarbigen Einband.

Ganzleinen 3.50 RM.

mächtigen Funk

zu B. IBEHEN Du CH-

Halberstädter
Tageblatt

Für den Weihnachts-Einkauf
empfehle mein gut ſortiertes Lager zu bekannt billigen

Preiſen inWoll u. Strickwaren, Trikotagen, Leibwäſ che- Schürzen,
Krawatten, Lamaſchals, Taſchentücher

ZumWeihnachtsfos
empiehle:

Das Neueste in Hüten
von 5.50 bis 13.09 Mk.

Elegan e Sportmützen,

ei

ofen „Greif? ganz außerordentlich zuriedenbin. Anfänglich hatte ich des niedrigen Preiſes
wegen einige Bedenken gegen das Fabrikat
aber der Ofen iſt nicht nur gut, ſondern enorm
Mit 0.30 Mk. Eierbriketts vrennt der Ofen 24
Stunden und hatte ich vei dem anhaltenden

Handarveiten, gezeichnet und geſtickt
Spezigalität: Wollene Strickgarne

I Poſten Stickerei und Spitzen, Ein und Anſatz
beſonders billig

den Gemeindekirchenrat:
Das Aufgebot des Hypothekenbriefes über

die im Grundbuche von Halberſtadt, Band 25
Blatt 1112 in Abteilung III unter Nr. 13 für

schöne Muster, von 2.50
Mark an.

Blaue Tuchmüſzen.
Schwedenmüizendie Antragſtellerin eingetn ger getragenen Hypothet

8. Die Witwe Marie Movshake geb.in Halberſtadt: e Heute
Das Aufgebot des Hypothekenbriefes über

die im Grundbuche von Halberſtadt, Band 22
Blatt 912 in Abteilung III unter Nr. 31 für
den Privatmann Karl Mooshate einge
tragenen Darlehnshypothek von 2000 Mk.
Der Gärtner Karl Roloff jun, in Baders
leben:

Das Aufgebot des Hypotekenbriefes über
die in Grundbuche von Badersleben, Band
13 Blatt 384 in Abteilung III unter Nr. I ür
den Bäckermeiſter Erich Kühne eingetragenenHypothek von 7500 Mt. 3

10. Der Landwirt Heinrich Lodabl in Kirchdorf
bei Sulingen:
Das Aufgebot des Hypothekenbriefes über

Zie im Grundbuche von Dingelſtedt, Band 2

n 52 o II Nr. 20 jür denRentner Friedri abettge eingetragenenReſttaufgeldhypothet von 9000 t und des

Froſtwetter nie unter 179 Rin beid. Zimmern,
obwohl die Lage des Hauſes doch denkbarſt un

Räume ungeſchützt etc.
günſtig iſt, alles Nordſeite, alle anſtoßenden

Hiermit möchte ich Jhnen meinen Dank für
die gute Beratung und glänzende Bedienung

Hochachtungsvollgeſagt haben.
gez. Name.

habe
Verkaufe friſch gehauene Weihnachts

S baäume im einzelnen wie im ganzen
bei größter Auswahl bis 5 m Höhe.

Pahnhofſtraße 6 und Gröperſtraße 72.

Friedrich Lieſicke, Telefon 1232.
ypothekenbriefes über die im Grundbuche

Don Dingelſtedt, Band 10, Blatt 496 in Ab
teilung III unter Nr. 21 zur Methaft für den

Glaubiger eingetragenen Dargenannten
lehnshypothet von 8000 Mt.

II. Die unbekannten Inhaber der genannten
Hypothekenvriefe werden aufgefordert, ihre
angeblichen Rechte ſpäteſtens in dem auf

den 27. März 1928, vormittags 11 Uhr
anberaumten Auigebotstermin anzumelden und
die Brieſe vorzulegen, widrigenfalls die letzteren
nür kraftlos erklärt werden ſollen.

Halberſtadt, den 29. November 1927.

Das Amtsgericht.
Kanin- Ziegen7 aſen Wilpfelle a
höchſt. Tagespreis

Fellverwertung Beguinenſtr. 11

Die gröbte Freude ist ein

Photo-

Apparat
als Weihnachts- Geschenk

Große Auswahl in allen Preislagen
Zeiss-Ikon-Apparate, kompl. Ausrüstung

I5 und 24 Mark
Gründlicher Fachunterricht Kostentos!

Photo-Kamm, Hoheweg48, Ecke

Druekerbeite

e c

eder Art fertigt preiswert„llalberetadtet lagediatt“,

5

Wernigetode, 5 urgſtr.
S

S e
I

DienstagSchloß Mittwoch
Donnerstach s ele Täglich 6 und i Uhr

Das große Doppelprogramm der Deulig
J.

Rarnevalsrausch
Der Roman einer unglücklichen Frau

mitMatfaſie Kowanko u. Niciat Kolin
II.

OOrientzauber
Haß und Liebe unter tropischer Sonnet Sorinne Grriffith

der berühmten Schönheitskönigin.

III.

Empfebte meine ſtark
vergrößerte

Puppenklinit
Samti ſche Drlatzteile

vorrätig.Jest Burgſtr. 50
Friedrich Frankenbach

für Knaben.
Wintermü zen

fär Knaben, V. 1.25 Mk.

an.

Hermann Coo
Markts ade 3.

inleräyſel
10 Pfd. 70, 60 u. 50 Pfg

empfiehlt

Wilh. Raſch,
Hinternraßze 80,

Beſterntor

Schuhsont
im Ausſchnitt von 0.50—3. 09 Mark
Einlegeſohlen, Schuhereme,
Schuhfette, in bekannter Qualität

P aus Schiller,
Schuhmacher und Sattler- Bedarfs

Deuſig- Wochenschau Hargavine Artikel. Burgitraße 49
S Zur geſ. Beachtung S Achtung! Achtung!I Die Reinerträge abzügl. der Karten-e Zahle nochmals ab heute bis 22. dezember:

vom Dienstag, c 13. DezBbrr-
werden demBlndenerhoungsheim Wernigerods

won Mit woch, e 40 Bezs men
dem Waissnhaus Glüne Straße

als Weihnachtsbeihilfe abgeliefert.

für Lumpen
für Neuench

12 Pfg pro Kilo
40 Pfg. pro Kilo

für Wollgeſtrickt 50 Pfg. pro Kilo
Eiſen und Metalle zum höchſten Tagespreis
Fr. Marquardt, Rohproduktengeſchüft

Telephon 546. Kl. Damſtraſßze 10.
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